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In- und Auslandes an. 


122. 


Sonnabend den 27. Mai. 


t. 

Deutſchland. Berlin (Hofnachrichten; Reiſeprogramm d. Prinzen 
Friedrich Wilhelm geändert; Feier d. Geburtstages d. Königin v. England; 
Widerlegung d. Gerüchte üb. d. Gründe d. Abreiſe d. Prinzen v. Preußen); 
Heuſchrecken bei Namslau. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. (Bedürfniſſe eines Seekadetten 
in d. Oſtſeeflotte). 

Südlicher Kriegsſchauplatz. (Bombardement auf Siliftria 
eingeſtellt: Gefecht bei Tuzla; d. Ruſſ. Häfen blofirt; d. Kampf um d. 
Dampffregalte „Tiger“). 

Frankreich. Paris (Hefnachricht; Auftreten d. Prinzen Napoleon 
in Konftantinopel; Archangel weder blofirt noch bombardirt; wichtige Mit: 
theilung d. Marſchalls St. Arnaud; Kabylen-Korps; d. Beiftand von Spa: 
nien und Piemont gegen Rußland). 8 

Großbritannien und Irland. London (Anfrage d. Geſandten 


Oeſterreichs und Preußens an d. Weſtmächte; Hungersnoth in Paläſtina; 
d. Marmerftat. e von Prinz Albert zurückgewieſen). 

Lokales und Provinzielles Poſen; Owinsk; Liſſa; Rawicz; 
Oſtrowo; Bromberg; Schueidemühl 

Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsberichte. 

Berlin, den 25. Mai. Se. Majeftät der König haben Allergnä- 
digſt geruht: die Regierungs-Affefforen Rudolph, Kleffel, Landau 
und Fromm zu Regierungs-Räthen zu ernennen. 

Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Ratibor, Karl 
Vertraugott Wilhelm Fülle, iſt der Oberlehrer-Titel ver⸗ 
liehen worden. 


Angekommen: Se. Excellenz der Großherzoglich Mecklenburg— 
Strelitzſche Staats⸗Miniſter von Bernſtorff, von Neu-Strelitz. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 
Frankfurt, Donnerftag, den 25. Mai, Abends. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung des Bundestages gaben Preußen und Oeſterreich 


ei ne gemeinſchaftliche Erklärung über ihren Standpunkt in der 


Orientaliſchen Frage unter Vorlage von fünf Wiener Konferenzprotokollen 
ab. Sicherem Vernehmen nach wird das fortdauernde Ein— 
verſtändniß Preußens, Oeſterreichs, Englands und Frank— 
reichs konſtatirt, daß die Fortdauer des Streites zwiſchen 
Rußland und der Türkei die Intereſſen der eigenen Länder 
gefährde, und daß die territoriale Integrität der Türkei 
zu erhalten ſei, und der Abſchluß des Vertrages zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich angezeigt. Preußen und Oeſterreich 
haben die Deutſchen Staaten aufgefordert, ſich ihrem Standpunkte anzu⸗ 
ſchließen. Die Angelegenheit wurde einem gewählten Ausſchuß übertragen. 

München, den 24. Mai. Der Miniſterpräſident von der Pfordten 
iſt heute Morgen nach Bamberg abgereiſt. Derſelbe wird der dortigen 
Miniſterkonferenz, die mehrere Tage in Anſpruch nehmen wird, beiwohnen. 

Wien, den 24. Mai, Nachmittags. Von den Vertretern Preußens, 
Oeſterreichs, Frankreichs und Englands wurden in gemeinſchaftlicher 
Konferenz die zwiſchen Preußen und Oeſterreich einerſeits, und zwiſchen 
Frankreich, England und der Türkei andererſeits abgeſchloſſenen Ver⸗ 
träge vorgelegt, und wurde von den Vertretern der vier Großmächte ein 
neues Protokoll vereinbart. 

Trieſt, den 23. Mai. In Athen, ſo wie im Lande herrſcht Ruhe. 
Nach Berichten der „Trieſter Ztg.“ haben die Aufſtändiſchen Pyramithia 
und Margariti genommen. Tzamis Karataszos befinde ſich mit 
zunehmendem Anhange 12 Stunden von Salonichi. Gegen denſelben 
ſeien 4000 Türken aufgeboten worden. 

Trieſt, den 24. Mai Der Dampfer aus Konſtantinopel iſt ein⸗ 
getroffen und bringt Nachrichten von dort bis zum 15. d. M. Nach 
den Briefen der „Trieſter Zeitung“ ſind die Engliſchen Truppen in Sku⸗ 
tari marſchfertig, und waren die Franzöſiſchen Truppen noch nicht ein» 
getroffen. Noch 80 Millionen neue Kaimes ſind ausgegeben worden. 
Ein Verbot wegen politiſcher Geſpräche wurde in den Moſcheen verleſen. 
Es hieß in Konſtantinopel, daß die Ruſſiſchen Streitkräfte in Aſien kon⸗ 
zentrirt würden. Derſelbe Dampfer bringt Nachrichten aus Athen vom 
19. d. M. Nach den Briefen der „Trieſter Zeitung“ wurde die Zeit 
zur Beantwortung des Ultimatums der Weſtmächte bis zum 22. d. ver⸗ 
längert. Auf dem Franzoſiſchen Linienſchiffe „Gomer“ war Feuer aus- 
gebrochen, daſſelbe wurde aber bald wieder gelocht. Auch ſollen nach 
den Briefen der genannten Zeitung die Nachrichten für die Aufſtändiſchen 
in Theſſalien günſtiger lauten. 


Deutſchland. 

C Berlin, den 25. Mai. Ihre Majeſtäten der König und die 
Königin, ſo wie der Prinz und die Prinzeſſin Karl und die Prinzeſſin 
Tochter Louiſe reiſen morgen früh nach Deſſau ab. Der Prinz von Heſſen— 
Philippsthal befindet ſich gegenwärtig bei ſeinem ſchwer erkrankten Vater, 
dem Landgrafen von Heſſen auf Schloß Barchfeld. Am Dienſtag Abend 
ging nämlich die Nachricht hier ein, daß der Landgraf an einer lebens- 
gefährlichen Krankheit darnieder liege und ſofort reiſte der Prinz nach 
Barchfeld ab und die auf geſtern Mittag 1 Uhr im hieſigen K. Schloſſe 
angeſetzte Gratulations-Cour wurde durch Schreiben des Hofmarſchall— 
Amtes, die allen courähigen Perſonen zugingen, wieder abbeſtellt. In 
der Stadt hatte ſich ſchon das Gerücht verbreitet, daß der Prinz Karl 
gefährlich erkrankt ſei und daß deshalb die Cour nicht ftattfinde. — Der 
Prinz und die Prinzeſſin Karl und ebenſo auch Prinzeſſin Louiſe kehren 
ſchon am Sonnabend nach Schloß Glienicke zurück, unſer Königspaar 
dagegen geht an dieſem Tage zunächſt nach Magdeburg, wo über die 
dortige Garniſon Parade abgehalten werden wird. Die Magdeburger 
ſcheinen Ihren Majeſtäten einen beſonderen feſtlichen Empfang bereiten zu 
wollen, wenigſtens find in dieſen Tagen viel Blumen und Topfgewächſe 
von hieſigen Gärtnern nach Magdeburg geſchafft worden. Von Magdeburg 
reiſen die Allerhöchſten Perſonen nach an demſelben Tage nach Letzlingen, 
verweilen hier den Sonntag über. Am Montag Nachmittag kehrt die Kö- 
nigin nach Sansfouci zurück, der König ſetzt indeß feine Reiſe über 
Halle, Merſeburg, Kloſter Roßleben, Artern bis Sangerhauſen fort! 
Am 30. begiebt ſich Se. Majeſtät über Gotha nach Eiſenach, wird dort 
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die Herzogin von Orleans mit einem Beſuch erfreuen und nach einer 
am folgenden Vormittag vorgenommenen Beſichtigung der Wartburg die 
Rückreiſe über Weimar antreten. Am 1. Juni will Allerhöchſtderſelbe 
wieder in Sansſouci eintreffen. Wie ich höre wird der Miniſterpräſident 
Sr. Maj. dem König an dieſem Tage entgegenreiſen und Allerhöchſtdem— 
ſelben auf der Rückfahrt Vortrag halten. 

Das Reiſeprogramm des Prinzen Friedrich Wilhelm ſoll nach den jüngſt 
hier eingangenen Nachrichten mancherlei Abänderungen erfahren haben, 
doch iſt die Veranlaſſung dazu bekannt geworden. Wie verſichert wird, 
hat es der Prinz aufgegeben dem Feldherrn Radetzky einen Beſuch zu 
machen und an dem Hofe in München zu verweilen, ſondern wird ſich auf 
dem kürzeſten Wege zu feinen Eltern nach Baden begeben. In der Be- 
gleitung des hohen Reiſenden befinden ſich gegenwärtig noch der General 
v. Schreckenſtein, der Adjutant, Hauptmann v. Heinze, der Stabsarzt 
Dr. Wegener und werden dieſe Perſonen auch dem Prinzen nach Baden 
folgen. Der Lieutenant v. Bergh iſt in Rom erkrankt und der Lieutenant 
v. Brandenſtein hat von dem Prinzen die Erlaubniß erhalten, dort zu— 
rückzubleiben, um den Kranken zu pflegen. — Nach den neuen Dispofi- 
tionen muß der Prinz ſchon in dieſen Tagen in Baden eintreffen; denn 
von hier aus werden ſchon alle Sachen nach dieſem Kurorte gerichtet. 

Herr v. Uſedom, von dem es noch kürzlich hieß, daß er in kurzer 
Zeit auf ſeinen Poſten nach Rom zurückkehren würde, hat jetzt ſeine 
Entlaſſung erhalten und wird ſich, wie es heißt, ins Privatleben und 
auf ſeine auf der Inſel Rügen gelegenen Beſitzungen zurückziehen. Dem 
Prinzen von Preußen ſtand Herr v. Uſedom nahe. Graf v. Pourtales 
und Herrn v. Uſedom konnte man täglich während der Anweſenheit des 
Prinzen in deſſen Palais gehen ſehen. 

Der Oeſterreichiſche Geſandte am Kaiſerl. Hofe zu Paris, Baron 
v. Hübener, hat auf ſeiner Rückreiſe von Wien in Baden die Ehre 
gehabt, vom Prinzen von Preußen in einer längeren Audienz empfangen 
zu werden. Baron v. Hübener erfreut ſich bekanntlich im hohen Grade 
des Vertraues des Kaiſers Napoleon. 

Der Geburtstag der Königin von England wurde geſtern am Hofe 
zu Sansſouci durch ein glänzendes Diner gefeiert. Die hieſige Engliſche 
Geſandſchaft, Lord Bloomfield und die Attachés mit ihren Damen 
hatten Einladungen erhalten und fuhren um 2 Uhr, in Begleitung des 
Miniſterpräſidenten nach Potsdam. 

Von Politik iſt nichts Neues zu melden. Die umlaufenden Ge- 
rüchte widerſprechen ſich ſo, daß ſie keiner Erwähnung verdienen. 

Der Kronprinz von Würtemberg und deſſen Gemahlin, die 
Großfürſtin Olga, haben auf ihrer Rückteiſe von St. Petersburg nach 
Stuttgart Berlin gar nicht berührt, ſondern ſind von Breslau geraden 
Weges nach Dresden gegangen und dort bereits am 22. Abends 7 Uhr 
eingetroffen. „ 

— Die Berliner Blätter find ermächtigt, zu erklären, daß die ver- 
ſchiedenartigen, der Abreiſe Sr. K. Hoheit des Prinzen von Preußen 
gegebenen Deutungen, mögen fie ihre Verbreitung durch mündliche Mit- 
theilung, oder durch die Preſſe gefunden haben, inſofern völlig der 
Begründung entbehren, als dieſelben einestheils mit den politiſchen 
Anſchauungen und Grundſätzen Sr. K. Hoheit, die in der bedeutungs— 
ſchweren Orientaliſchen Angelegenheit dem Abſchluſſe des zwiſchen Preu— 
ßen und Oeſterreich zur Wahrung der wichtigſten Intereſſen des geſamm— 
ten Deutſchlands vereinbarten Schutz- und Trutzbündniſſes bekanntlich 
förderfam geweſen find, im Widerſpruche ſtehen, und anderntheils mit 
der von Sr. K. Hoheit dem Prinzen von Preußen jederzeit in 
ſeinem Verhältniſſe zum hohen Träger der Krone bewährten Loyalität 
nicht vereinbar ſind. Wie wir hören, beabſichtigt Se. K. Hoheit am 
7. Juni, dem Sterbetage des hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III., 
in Berlin anweſend zu ſein, und das Feſt ſeiner ſilbernen Hochzeit am 
11. Juni auf dem Schloſſe Babertsberg bei Potsdam zu feiern. 

— Aus Namslau wird der „Br. Z.“ vom 17. d. M. geſchrieben: 
Am geſtrigen Tage erlebten wir das ſeltene Schauspiel, dichte Schwärme 
Heuſchrecken von Oſten nach Weſten durch und über unſere Stadt ziehen 
zu ſehen. Schon um 9 Uhr des Morgens waren dieſelben in dem Dorfe 
Strehlitz bemerkt worden, wo ſie ganze Kornfelder bedeckten, jedoch der 
Annäherung der Menſchen nicht Stand hielten. Gegen 2 Uhr Nach— 
mittags feierten dieſe ominöſen Gäſte ihren Einzug auf unſeren ſtädtiſchen 
Fluren und eilten von hier weiter nach Bernſtadt, wo, wie Reiſende von 
dort erzählen, ſie in ſo dicken Haufen flogen, daß man mit Stöcken un— 
ter ſie werfen und viele tödten konnte. Nach unſerer Wahrnehmung wa⸗ 
ren es die 24 Zoll langen Zugheuſchrecken, welche in der Vulgarſprache 
„Schneider“ genannten Inſekten nicht ganz unähnlich find und von mans 
chen auch dafür gehalten wurden. 

Nördlicher Kriegsſchauplatz. 

— Hier folgt eine Skizze der Bedürfniſſe eines See-Ka— 
detten in der Oſtſee-Flotte. Die nachfolgende Ordre wurde an 
einen Schiffs-Ausrüſter nach Portsmouth geſandt: 

„Herr — wird Herrn — ſehr verbunden ſein, wenn er ihm unten— 
benannte Artikel ſobalb als möglich ſenden will. ein Perſpektiv, eine 
Degenkoppel von anderem Leder als die letzte, ein Paar Handſchuhe, für 
die Oſtſee paſſend, ferner einige Glacees, zwei Bahr gute ſtarke Stie- 
fel, eine Mütze, und einige Kuchen und Roſinen und Mandeln und Kaffee. 
Wir haben ſieben Priſen, aber ich glaube das iſt alte Neuigkeit. Die 
„Tribune“ nahm die erſte Priſe. — Wollen Sie mir dann und wann 
eine Zeitung ſenden? Ich verbleibe der Ihrige. — Ich brauche etwas 
mehr Pulver, ein Kiſtchen Mützen und ein Journalbuch. Eine Fiſchleine 
würde ſehr nützlich ſein und eben ſo Maſſen von Kuchen und Roſinen 
und Mandeln. Wollen Sie mir etwas Tinte und Federkiele ſenden, eben 
fo Gelbe, Zuckerkant, Backwerk, einen Holländ. Käſe, Kaffee und et- 
was Cacao. — Bezahlen ſie gefälligſt den Wagen um die Sachen an 


Bord zu ſenden.“ a 
Südlicher Kriegsſchauplatz. 

Wien, den 22. Mai. Eine über Hermannſtadt hier eingelangte 
telegraphiſche Depeſche aus Bukareſt, den 19. d. M., meldet, daß die 
Ruſſen ſeit dem 16. d. M. das gegen Siliſtria gerichtete Bombardement 
unerwartet eingeſtellt haben. Man erichöpft ſich hierüber in Muthmaßun⸗ 


gen und glaubt unter anderem auch, daß Kapitulations-⸗Unterhandlungen 
im Zuge fein könnten. Am 13. haben bei Silifteia auf der Landſeite 
Gefechte zwiſchen den Ruſſiſchen Belagerungstruppen und einem von 
Schumla-Baſardſchick gekommenen Rekognoscirungscorps ſtattgefunden, 
die aber reſultatlos blieben. Siliſtria ift thatſächlich von der Land⸗ und 
Waſſerſeite aus eingeſchloſſen. 

— Die heutige Poſt brachte vom Kriegsſchauplatze an der Donau 

die folgenden Einzelnheiten: In Schumla ſind am 8. Mai 3000 Mann 
Egpptiſche Truppen eingerückt, die von Varna kamen und 30 Kanonen 
mit ſich führten. Omer Paſcha läßt Baſardſchik ſtark befeſtigen, Schan⸗ 
zen, Redouten, Walle und Batterien aufwerfen, in der Art wie bei 
Kalafat. Die Nachricht, daß Oeſterreich 95,000 Mann Truppen aus- 
hebe und Armeecorps gegen die Ruſſiſche Grenze dirigire, wurde in Wid⸗ 
din am 17. bekannt und hat eine überaus freudige Stimmung hervor⸗ 
gerufen. Das Feſtungskommando hat ſogleich acht Eilboten nach Schumla, 
Ruſtſchuk und den übrigen größeren Stationen abgeſendet, um das Er⸗ 
eigniß weiter zu berichten. — Der Rückzug der Ruſſen aus der kleinen 
Walachei iſt nicht ſo ruhig und ungeſtört vorüber gegangen, als man nach 
den erſten Nachrichten glauben mochte. Die Türken haben die Ruſſen an 
vielen Punkten, namentlich in den ſüdlichen Gegenden, mit Energie ver⸗ 
folgt und wiederholt angegriffen. Es gab vom 25. April an bis 2. Mai 
in der kleinen Walachei täglich mehrere Gefechte, die den Ruſſen, da an 
eine Verſtärkung nicht zu denken geweſen und die Türken gewöhnlich die 
Uebermacht hatten, viele Leute koſteten. Gefechte ernſterer Art haben 
noch nach dem 2. an der Aluta ſtattgefunden. Bei Tuzla iſt am 10. ein 
hartnäckiger Zuſammenſtoß vorgefallen. Das Gefecht dauerte mehrere 
Stunden bis zum Einbruche der Nacht, welche das Retiriren der Ruſſen 
begünſtigte. 
In Bukareſt iſt, wie man vom 10. d. M. von dort berichtet, 
eine den Waffenbeſitz beſchränkende Adminiſtrations⸗Verordnung erſchie⸗ 
nen. Es ſoll eine Konfeription der im Privatbeſitze befindlichen Waffen 
in Bukareſt vorgenommen und der Beſitz in der Folge nur auf Grund 
eines Erlaubnißſcheins, der durch ein zu überreichendes ſchriftliches Ge⸗ 
ſuch zu erlangen iſt, geſtattet ſein. 

— Ueber Marſeille aus Konſtantinopel eingelangte Berichte mel« 
den, daß eine aus den Franzoͤſiſchen Fregatten „Descartes“, „Vauban“, 
„Magellan“ und „Charlemagne“, dann den Engliſchen Dampfern „Aga⸗ 
memnon“ und „Sanspareil“ beſtehende Expedition von dem Sebaſtopo⸗ 
ler Blokadegeſchwader abgegangen ſei, um alle noch in See befindlichen 
Ruſſiſchen Handelsſchiffe zu kapern, und die von den Ruſſen verlaſſenen 
kleineren Forts zu zerftören. Bei Abgang der Berichte von Sebaſtopol 
A Mai waren alle Ruſſiſchen Häfen im Schwarzen Meere thatſächlich 

Art. 

— Berichten aus Odeſſa vom 13. d. zufolge treffen die Ruſſen 
Vorbereitungen, die Kohlenvorräthe in Odeſſa in Brand zu ſtecken, da⸗ 
mit einem etwaigen Angriff auf ſelbe von Seite der Flotte vorgebeugt 
werde. 

Wien, den 23. Mai. Die Poſt aus Odeſſa vom 15. d. bringt 
beruhigende Nachrichten über die gefährdet geglaubte Stadt, die ſich wie⸗ 
der einer ungeftörten Ruhe erfreut. Ueber das in meinem jüngſten Be⸗ 
richte mitgetheilte Ereigniß bringt das „Journal d'Odeſſa“ vom 2 (14) 
d. folgende Einzelheiten: Vorgeſtern am 23. April ſcheiterte vor dem 
Landhauſe des Herrn Cortazzi, ungefähr 7 Werſte von der Stadt, die 
Engliſche Damffregatte „der Tiger“ (400 Pferdekraft, 1275 Tonnen, 
16 Paixhans); von den zur rechten Zeit herbei geeilten Batterien ge⸗ 
zwungen, mußte ſich die Fregatte ergeben, noch ehe ihr die zwei in der 
Nähe kreuzenden Dampfer, „der Veſuv“ und „der Niger“, zu Hülfe 
kommen konnten. Die aus der Stadt requirirten Feldſtücke eröffneten 
eine ſtarke Kanonade gegen dieſelben, ſo daß ſie das hohe Meer ſuchen 
mußten. Der Kommandant des „Tiger“, Kapitain Grifarth, verlor ein 
Bein, ein Midſhipman beide, 5 andere Leute wurden ebenfalls mehr oder 
weniger verwundet. Gefangen wurden: der Kommandant Herr Grifarth, 
25 Offiziere, 25 Marine -Aſpiranten, 176 Matroſen, zuſammen 226 
Mann. Von Ruſſiſcher Seite erlitten bloß der Oberſtlieutenant Illinsky 
und Lieutenant Smirnow Kontufionen, 2 Soldaten und 3 Pferde wur⸗ 
den getödtet. Da man das geſtrandete Schiff weder wegnehmen, noch 
die feindlichen Schiffe verhindern konnte, ihm zu Hülfe zu kommen, wurde 
es den Flammen übergeben und ſank um halb 9 Uhr deſſelben Tages. 
— Am 12. (24.) April ſchrieb Dundas an Oſten-Sacken folgenden 
Brief: Königl. Britanniſches Schiff „Britannia“, Vice-Admiral Dundas 
an Baron Oſten-Sacken, General-Adjutant Sr. Majeſtät des Kaiſers von 
Rußland. Ich beehre mich Ew. Exe. anzuzeigen, daß, da die vereinigten 
Flotten die kleine Anzahl der gefangenen Ruſſiſchen Handels⸗Matroſen 
nicht länger als unumgänglich nöthig geweſen, behalten wollen, ich ſelbe 
— im Ganzen 49 auf ein Oeſterreichiſches Schiff ausſetzen ließ, da⸗ 
mit ſie dann in Odeſſa ausgeſchifft werden.“ 

Von den 16 Kanonen des „Tiger“ ſind einige verſunken, die übri⸗ 
gen als Trophäen nach Odeſſa, und vermuthlich nach Petersburg ſpäter, 
gebracht worden. Bei Abgang der Poſt aus Odeſſa hat ſich 
ein Schiff mit der Parlamentairflagge der Stadt genähert. 

Frankreich. 

Paris, den 21. Mai. Der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
geſtern zum erſtenmal der Vorſtellung des vielerwähnten Stückes „die Ko⸗ 
ſaken“ bei. Ihre Majeftäten ſchienen ſich auf dieſem unblutigen Feldzuge 
gegen Rußland ſehr gut zu amüſiren, denn ſie hielten bis zum Schluſſe 
aus, obgleich die Vorſtellung von 8 bis nach Mitternacht dauerte. Nach 
vier Wochen etwa wird ſich der Kaiſer in das Lager von St. Omer be⸗ 
geben. ö 

— Nach der „Patrie“ hat der König von Preußen dem Contre⸗Ad⸗ 
miral Lebarbier de Tinan wegen des Beiſtandes, den er einem Preußi⸗ 
ſchen Schiffe zu leiſten Gelegenheit hatte, den Rothen Adlerorden verliehen. 

— Mit Ausnahme der Beftätigung der Nachricht des Scheiterns 
der 16 Kanonen führenden Engliſchen Fregatte Tiger“ auf dem Sand⸗ 
Ufer Odeſſa's, haben die letzten Berichte vom Oſten gar kein Intereſſe, 
wofern man nicht das Auftreten des Prinzen Napoleon in Konftantinopel 
in dem identiſchen Coſtume feines großen Oheims dazu rechnen möchte. 


Die wohlbekannte Aehnlichkeit derZüge, der kleine dreieckige Hut, Stulp⸗ 
ſtiefeln, Gang und Schritt, alles ſoll dazu beigetragen haben, die Täu⸗ 
ſchung vollkommen zu machen. Ob dieſer Zeitvertreib des jungen Heer⸗ 
führers würdig iſt oder nicht, mögen Andere unterſuchen; aber daß er 
ganz im Einklang mit feinem Charakter war, das bezeugen feine zurück⸗ 
gelaſſenen gewöhnlichen Umgebungen, die ihn als einen „Bambocheur“ “) 
zu betrachten und „plon, plon! zu nennen pflegten. — Da ſo ziemlich 
alles, was auf die Orientaliſche Frage Bezug hat, mehr oder minder 
großes Intereſſe erweckt, fo darf man ſich nicht wundern, wenn die Ver⸗ 
ſuche, dieſen Stoff auf die Bühne der kleineren Theater zu bringen, fort— 
dauern. „Die Koſaken“, welche durch 120 hintereinander gegebene 
Vorſtellungen den Heißhunger eines nicht unbeträchtlichen Theiles unſeres 
Publikums nicht zu fättigen vermochten, „Konſtantinopel“, das auf einem 
anderen Theater eine ähnliche Bahn zu durchlaufen beſtimmt zu ſein 
ſcheint, jetzt das neuſte Gelegenheits Stück. „La ſoire de Orient“, 
im Vaudeville⸗Thealer, üben ihre Anziehungskraft ununterbrochen fort. 
Bei dem letzten weiß man in der That nicht, ob man ſich mehr über die 
Magerkeit des gewählten Gegenſtandes oder die Behandlung deſſelben 
ärgern ſoll; aber es iſt unmoglich, eine erbärmlichere Produktion auf die 
Bühne zu bringen. Rußland wird darin durch den ſogenannten Herku- 
les des Nordens, „lier à bras“, der Türkiſche Kaiſer durch einen Equi⸗ 
libriſten, Frankreich durch einen gewöhnlichen „Batonniſten“, wie man 
fie auf dem Boulevard du Temple und vor den Barrieren zu ſehen pflegt, 
England durch einen Matroſen, der Seehunde zeigt und allezeit zum 
Boxen bereit iſt, repräſentirt, und die Tochter des Sultans, um deren 
Hand in dieſer ausgeſuchten Geſellſchaft gebuhlt wird, heißt „Darda⸗ 
nelle“! Das Wunder iſt, daß die Herren Feuilletoniſten jo, glimpflich 
mit einem ſolchen Machwerke verfahren und daß es Leute giebt, die es 


— Die wichtigſte Nachricht, die ich Ihnen geben kann, betrifft den 
Entſchluß, zu dem Lord Cowley und Herr Drouin de l Huys, jeder für 
ſeine Nation, gekommen ſind, den Hafen von Archangel weder zu bloki⸗ 
ren noch zu bombardiren, da es bei dieſem Kriege nicht darauf abgeſehen 
fein ſoll, einen friedlichen, unſchädlichen Verkehr zu ſtören. 

Paris, den 22. Mai. Der Marſchall St. Arnaud hat die Regie⸗ 
rung und alle mit ihr in Beziehung ſtehende Perſonen in die größte Auf⸗ 
regung verſetzt. Eine telegraphiſche Depeſche, die er an das Gouverne⸗ 
ment über Wien geſandt, meldet nämlich, daß er dem Kaiſer eine äußerſt 

gute Mittheilung zu machen habe. Dieſelbe ſei jedoch der Art, daß er ſie 
dem Telegraphen nicht anvertrauen könne, und er habe deshalb einen 
Dampfer nach Marſeille abgeſandt, um die Regierung mit dieſem glück⸗ 
lichen Ereigniſſe bekannt zu machen. Hochſten Ortes herrſcht natürlich 
die höchſte Spannung, und man zerbricht ſich den Kopf, was dem 
Marſchall für außerordentliche Dinge begegnet ſein müſſen. 
— Nach den letzten Nachrichten aus Konſtantinopel war der Ge- 
neral Baraguay d'Hilliers noch in der Türkiſchen Hauptſtadt. Dieſer Ge⸗ 
neral ſowohl, als auch der Marſchall St Arnaud, empfingen den Herzog 
von Cambridge bei ſeiner Landung. 
— Wie verlautet, hat die Regierung die Abſicht, ein aus Kabylen 
beſtehendes Corps zu bilden, das der neuen kaiſerlichen Garde beigege⸗ 
werden ſoll. Dieſes Corps, welches den Titel: »Les Kabyles de la 
garde imperiale«, führen wird, ſoll aus 300 Mann zu Pferd beftehen. 
Sie werden eine ſehr glänzende, im Orientaliſchen Geſchmack gehaltene 
Aniform 7 n und von einem Arabiſchen Häuptling befehligt werden. 
Die Leute, die dieſes Corps bilden follen, werden aus bornehm n Araber⸗ 
Familien ausgewählt werden. Dem General-Gouverneur 8 
ift bereits der Auftrag geworden, ſich nach einem Häuptling umzuſehen, 
der den Oberbefehl über dieſes Corps zu übernehmen geneigt iſt. — Das 
Gerücht von der Zurückberufung der verbannten Generale erhält ſich fort- 
Eine derartige Maßregel wird große Zufriedenheit erregen. 
Dem Vernehmen nach haben die Franzöſiſche und Engliſche Re— 


en 


2 8 Schritte bei Spanien und Piemont gethan, um ſich die Mitwir- | 


kung dieſer Staaten im Kampfe gegen Rußland zu ſichern. Natürlich 
erwartet man keine Rüſtungen in ſo großartigem Maßſtabe, wie die der 
beiden weſtlichen Großmächte, hofft aber immerhin auf einen wirkſamen 
Beiſtand. Spanien ſoll die betreffenden Eröffnungen ſehr günſtig auf- 
genommen haben; eben fo Piemont, welches jedoch erklärt hätte, ſich 
erſt dann frei ausſprechen zu wollen, wenn die Oeſterreichiſche Politik 
klar zu Tage liege. — Man iſt gegenwärtig mit Bildung des Kaiſerlichen 
Clubs beſchäftigt; 500 Aktien von je 1000 Fr. ſollen ausgegeben wer- 
den; Subſkribtions⸗Liſten liegen auf und alle Senatoren und hohen Be— 
amten ſind gehalten, eine Aktie und ein Abonnement — letzteres beträgt 


fürs erſte Jahr 600 Fr., für die fpäteren Jahre 300 Fr. — zu nehmen. 


Die Liſten find bereits ſämmtlichen Mitgliedern des Senats vorgelegt worden. | 


Großbritannien und Irland. 

London, den 23. Mai. Nach den Pariſer Korreſpondenzen des 
Globe und der Times ſollen die Geſandten Oeſterreichs und Preußens 
eine Unterredung mit Drouin de lHuys gehabt und angefragt haben, ob 
ſich die weſtlichen Mächte mit dem Status quo anto bellum begnügen 

würden, falls der Czar ſich bewegen ließe, das Türkiſche Gebiet zu räu⸗ 
men. Die Antwort fiel verneinend aus. 

— Unter der jüdiſchen Bevölkerung Paläſtina's herrſcht, theils 
in Folge der letzten Mißernte, theils durch die Verkehrsſtockung, die der 
Krieg verurſacht, Hungersnoth im buchſtäblichen Sinne des Wortes. 

Nach den Hülferufen, die aus Jeruſalem, Zaphed, Hebron und Tiberias 
hier eingelaufen find, iſt die Noth grenzenlos. Die paläftinifchen Juden 
pflegten ſonſt von ihren Glaubensgenoſſen in Rußland nach, Kräften 
unterſtützt zu werden; dieſe Quelle iſt ihnen jetzt ganz abgeſchnitten, da 
die Ruſſiſchen Juden ſelbſt durch die unerſchwinglichen Laſten jeder Art, 
die ihnen der Czaar aufgebürdet hat, in tiefes Elend gerathen ſind. Sir 
Moſes Montefiore, durch dreimaligen Beſuch des gelobten Landes mit 
den dortigen Zuſtänden vertraut, hat einen Aufruf an alle ſeine „Brüder 
in Iſrgel“ in England zu Gunſten der Paläſtiner erlaſſen; eben ſo 
PD. Adler, der Ober-Rabbiner von Großbritannien. Sir Moſes hat 
außerdem eine Geldſammlung eröffnet und ſelbſt 500 Pfd. gezeichnet. 
Die Zeitungen ſprechen die Hoffnung aus, daß die Sammlung auch von 
chriſtlicher Seite manchen Beitrag erhalten wird. 

— Die vom Lord-Mayor dem Prinzen Albert octroyirte Marmor⸗ 
Statue iſt von dieſem mit dem beſten Takte und in der feinſten Weiſe 
zurückgewieſen worden. Das nöthige Geld war raſch beiſammen. Der 
Prinz wies daſſelbe nicht zurück, im Gegentheil bittet er mit Anſtand um 
mehr, aber nicht um einem Bildhauer zu ſitzen, der ihn, Zehn gegen Eins 
1 „karrikiren würde, ſondern um die ſchönen Künſte zu fördern. 
Er ſelbſt will über die Art, wie dies am beſten geſchehen ſoll, nichts be- 
ſtimmen, aber er ſchlägt vor, aus den Zinſen des geſammelten Geldes 
Stipendien für junge Künſtler zu ſtiften, allenfalls Reife» Stipendien. 
Das — ſo laßt der Prinz dem Lord⸗Mayor dankbar ſchreiben — wäre 
eine würdigere Verewigung der großen Ausſtellung, als ein Marmor- 
Monument in Hhde-Park. 

*) Groteskmaler. 
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Lokales und Provinzielles. 
Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Poſen, den 25. Mai. In der geſtrigen öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Vorſtehers, Herrn 
Kanzlei⸗Rath Knorr, kam zunächſt der Kommiſſtonsbericht über die 
Spar- und Pfandleihkaſſen-Rechnung pro 1852 zur Verhandlung. Der 
Berichterſtatter, Herr Breslauer, fand nichts Weſentliches zu erinnern 
und auf den Vorſchlag der Kommiſſion wurde daher die Decharge erteilt. 
Es folgten die Rechnungen über den Rumford'ſchen Suppenfonds pro 1853, 
über die Elementarſchulkaſſe pro 1853 und über den Theaterfonds pro 
1853, zu deren Prüfung eine aus den Herren p. Knorr, Graßmann 
und Herrmann beſtehende Kommiſſion erwählt wurde. Eine andere 
Kommiffion, beſtehend aus den Herren v. Blumberg, v. Roſenſtiel 
und Wittkowski, wurde zur Prüfung der Rechnung der Stadtſchulden⸗ 
Tilgungskaſſe ernannt. Es folgte der Kommiſſionsbericht über die No⸗ 
taten-Beantwortung zur Kämmereikaſſen-Rechnung pro 1852. Der Be- 
richterſtatter, Herr Rechnungs-Rath Jäckel, machte Namens der Kom- 
miſſion einige Vorſchläge zur Vereinfachung des Geſchäftsganges, ſo wie 
zu einigen zu verändernden Einrichtungen, die dem Magiſtrat zur Berück⸗ 
ſichtigung empfohlen wurden; ſodann wurde die Rechnung, unter Vor⸗ 
behalt der Erledigung zweier Notaten bei dem Bautitel, entlaſtet. Hier⸗ 
auf wurde zur Neuwahl von Mitgliedern der Stadtarmen⸗Deputation 
geſchritten und auf den Vorſchlag der Kommiſſion gewählt die Herren: 
Georg Zupaüski, Rechn.⸗R. Kramarkiewiez, Anton Sobeski, Rentier 
Dahlke, Kaufmann Krüger, Gerbermeiſter Günter, v. Blumberg, Mam⸗ 
roth, Herz und Lipſchitz. Zu Stellvertretern wurden ernannt die Herren: 
Briske, v. Kaczkowski, Poppe, Weiß, Annus, Caspari, Heberlein, 
Jankowski, Meiſch und Leitgeber. Die auf der Tagesordnung verzeich⸗ 
nete Neuwahl von Schiedsmännern für acht Stadtreviere mußte wegen 
Abweſenheit des Berichterſtatters bis zur nächſten Sitzung vertagt werden. 

Hiernächſt folgten mehrere Anträge auf Gewerbe⸗Conzeſſionen. Der 
Berichterſtatter der Fachkommiſſion, Herr Prof. Müller, theilte der 
Verſammlung mit, daß in Folge des Geſuchs des Pinkus Miſch um die 
Konzeſſion zum Betriebe des Gewerbes als Getreide-Makler die Polizei⸗ 
Behörde ſich dahin ausgeſprochen, daß, obgleich Bittſteller, ein Klempner 
von Profeſſion, eines durchaus unbeſcholtenen Rufes genieße, es doch 
in Frage zu ſtellen fein dürfte, ob er im Hinblick auf ſeine frühere Be- 
schäftigung auch im Beſitze derjenigen Fähigkeiten ſei, welche das Geſchäft 
eines Maklers erfordert. Bei den vielen hier bereits vorhandenen Maklern, 
welche bei Vermittelung und Abſchließung von Kauf- und Lieferungsver- 
trägen auf die hieſigen Handelsverhältniſſe oft einen nur zu nachtheiligen 
Einfluß übten, erſcheine es dringend geboten, bei derartigen Konzeſſioni— 
rungen auch die Qualifikation des Bittſtellers einer ſorgfältigen Prüfung zu 
unterwerfen. Die Polizeibehoͤrde halte es daher für wünſchenswerth, daß 
in derartigen Fällen das Gutachten der hieſigen Handelskammer darüber 
eingeholt werde, ob der Nachſuchende nicht bloß die vorgeſchriebenen Fä⸗ 
igkeiten, ſondern auch das Vertrauen der Kaufmannſchaft beſitzt. In Folge 
dieſer Erklärung beſchloß die Stadtwerordneten-Verſammlung in ihrer Siz⸗ 
zung vom 15. März c., die Handelskammer zu einer diesfälligen Aeußerung 
aufzufordern. Die Handelskammer geht jedoch in ihrer Antwort auf den 
vorliegenden Fall nicht ein, ſondern ſpricht ſich nur dahin aus, daß ſie es zur 


Vereinfachung der Geſchäfte für angemeſſen erachte, derartige Gutachten dem 


Königl. Polizei Direktorium unmittelbar zugehen zu laſſen, weshalb 
fie die Communal-Behörde erſuchen müſſe, ihr künftig dergleichen Auf⸗ 


forderungen zu Gutachten nicht mehr überſenden zu wollen. Die Kom⸗ 
mifjton befindet ſich daher außer Stande, die Bewilligung des vorlie- 


genden Geſuchs zu befürworten und überlaßt es dem Kollegium, ent- 


weder den Antrag nochmals an das Polizei-Direktorium zurückgehen zu 


laſſen, oder über deſſen Bewilligung oder Nichtbewilligung Beſchluß zu 
faſſen. Herr Breslauer ſetzt der Verſammlung auseinander, wie der 


Begriff eines Getreidemaklers hier im Allgemeinen aufgefaßt werde, und 
daß er mit dem eines gewöhnlichen Kommiſſtonärs identiſch ſei; zu dem 
Geſchäfte des letzteren bedürfe es aber gar keiner weiteren Qualifikation, 
als der Zuverläſſigkeit und der geſunden Beine. Da nun aber das Ge⸗ 
treidegeſchäft in Poſen mit jedem Jahre an Umfang gewinne, ſo könne 
nicht geſagt werden, daß Makler und Kommiſſionäre bereits in hinreichen⸗ 
der Zahl vorhanden ſeien; er trage daher auf Bewilligung des Geſuchs 


an. In faſt gleichem Sinne ſprach fi Herr Eduard Mamroth aus, 


der noch hinzufügte, daß der Bittſteller bei ‚feinem Geſuch wohl weniger 
das Geſchäft eines eigentlichen Maklers — deren es hier allerdings auch 
gebe — als das eines Kommiſſionärs im Auge gehabt habe. Wenn in- 
deſſen von einer beſonderen Befähigung die Rede ſein ſolle, ſo trage er, 
da die Handelskammer das erforderliche Gutachten verweigere, darauf 
an, daß zur Prüfung diesfälliger Geſuche eine eigene, aus Kaufleuten 


beſtehende Kommiſſion aus der Mitte der Stadtverordneten erwählt werde. 


Dagegen erhob ſich Herr Juſtizrath Tſchuſchke mit der Bemerkung, daß 
zu dieſem Behufe ja bereits die aus den Herren Müller, v. Kacz⸗ 
kowski und Aſch beſtehende Fach- oder Gewerbe-Kommiſſton vorhan⸗ 
den ſei. Da das Geſuch auf den Konſens nicht als Kommiſſionär, jon- 
dern als Makler, wozu dem Antragſteller die nöthige Befähigung dem 
Anſcheine nach abgehe, gerichtet fei, fo müſſe er ſich gegen die Bewilli⸗ 
gung erklären. In ähnlicher Weiſe ſprachen ſich auch die Herren Rech- 
nungsrath Jäckel und v. Kaczkowski aus. Herr Dr. Cegielski 
meinte, daß es dem Bittſteller ſelbſt überlaſſen werden müſſe, die erfor- 
derlichen Zeugniſſe über feine Qualifitation belzubrungen. Hr. v. Blum; 
berg iheilte der Verſammlung mit, daß die Königl. Regierung gegen 
wärtig damit umgehe, dieſe Angelegenheit durch feſte Beſtimmungen zu 
ordnen und die Konzeſſion als Makler von einer genügend nachgewieſenen 
Befähigung abhängig zu machen, wobei jedoch denen, die bereits im 
Beſitz eines derartigen Konſenſes ſeien, derſelbe für ihre Lebenszeit belaſſen 
werden ſolle. Nachdem dieſe intereſſante Debatte über einen ſchon ſo oft 
ventilirten Gegenſtand geſchloſſen war, wurde zur Abſtimmung geſchritten 
und das Geſuch mit Majorität abgelehnt. Daſſelbe war der Fall bei 
einem ganz gleichen Antrage des Simon Löwek, gegen deſſen Recht- 
lichkeit und Zuverläſſigkeit die Polizei ebenfalls nichts zu erinnern hatte, 
das jedoch mit dem vorhergehenden Geſuch in eine und dieſelbe Kategorie 
fällt. Dagegen wurde auf den Vorſchlag der Fachkommiſſion dem Kauf— 
mann Ferdinand Stephan, den die Polizeibehörde für befähigt, zu— 
verläffig und das Vertrauen des Publikums beſitzend erklärt, der Konſens 
als Agent der Hagelverſicherungs-Geſellſchaft zu Köln ertheilt. Daſſelbe 
war aus gleichem Grunde der Fall bei dem Kaufmann Karl Meyer 
und dem Kommiſſionär Heinrich Roſenthal; die Stadtverordneten 
erkannten es für nützlich an, daß erſterem der Konſens als Agent der 
Hagelverſicherungsgeſellſchaft zu Magdeburg, und letzterem der Konſens 
als Agent der Leipziger Feuerverſicherungs-Anſtalt bewilligt werde. 

In Betreff des Geſuchs des Julius Knaſter wegen Ertheilung des 
Konſenſes als Kommiſſionair hat die Polizeibehörde ſich dahin ausge 
ſprochen, daß zwar gegen die Führung und Zuverläſſigkeit des Bittſtellers 
nichts zu erinnern ſei, daß die Befürwortung ſeines Antrags jedoch be⸗ 
anſtandet werden müſſe, weil es in der Abſicht der Königl. Regierung 


liege, in Betreff dieſer konzeſſionirten Gewerbetreibenden ſtrengere Gren ⸗ 
zen rückſichtlich ihrer Befugniſſe zu den von ihnen beſorgten Geſchäften 
zu ziehen; außerdem aber auch durch deren bereits vorhandene Anzahl 
dem Bedürfniß mehr, als wünſchenswerth, entſprochen ſei, fo daß es im 
Intereſſe des gewerblichen Verkehrs ſogar als nothwendig erſcheine, die 
Konzeſſions⸗Entziehung bei ungeeigneten Subjekten vorzunehmen. Nach 
dieſer Erklärung glaubte die Verſammlung die Frage über Nützlichkeit 
und Bedürfniß nicht bejahen zu konnen. Es folgte der Antrag des Ma- 
giſtrats auf definitive Anſtellung des Unterofftziers Grabb als Pedell 
der ſtädtiſchen Realſchule. Das Mitglied des Kuratoriums der Realſchule, 
Hr. Prof. Müller, ertheilte demſelben ein vortheilhaftes Zeugniß, wo⸗ 
gegen einige Mitglieder des Kollegiums in Erfahrung gebracht haben 
wollten, daß derſelbe den Schülern der Anſtalt Proviant, namentlich 
Butterſemmel, gegen Bezahlung verabreicht habe. Auf die Bemerkung, 
daß dieſer, anfänglich allerdings vorgekommene Mißbrauch ſofort abge⸗ 
ſtellt worden ſei, wurde die definitive Austellung des Grabb genehmigt. 
Die Vorlage des Magiſtrats auf Bewilligung einer Summe von 80 fthlr. 
zum Ankauf eines ſilbernen Pokals, als Preis der Stadt Poſen für den 
Sieger in einem der diesjährigen Pferderennen, fand zwar von einigen 
Mitgliedern des Kollegiums, die in den Pferderennen nur eine noble 
Paſſion, nicht aber einen Vortheil für die Bewohner der Stadt erblicken 
wollten, Widerſpruch, wurde jedoch auf die Befürwortung des Magiſtrats⸗ 
Vorſtandes, fo wie einiger Stadtverordneten, die in dem Pferderennen 
allerdings eine Erwerbsquelle für die Einwohner der Stadt erkannten, 
mit Stimmenmehrheit genehmigt. 

Hiernächſt folgte der Kommiſſionsbericht in Betreff des Entwurfs 
zu einer Geſchäftsordnung für die Stadtverordneten der Stadt Poſen. 
Der Berichterſtatter, Herr Prof. Müller, führte zuvörderſt an, daß er 
zum Verſtändniß der gegenwärtigen Sachlage die Verſammlung daran 
erinnern müſſe, daß bereits zu der Zeit, wo die Gemeindeordnung vom 
11. März 1850 in Kraft geweſen, das Bedürfniß einer derartigen Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſich herausgeſtellt habe und in Folge deſſen eine Kommiſ⸗ 
ſion mit der Ausarbeitung einer ſolchen betraut worden ſei. Der von 
derſelben dem Kollegium unterbreitete Entwurf ſei jedoch ſpäter, nachdem 
an betreffender Stelle die Wiederaufhebung der Gemeinde- Ordnung 
vom 11. März beſchloſſen und eine veränderte Geſetzgebung für die Städte 
der Monarchie in Ausſicht geſtellt war, reponirt worden. Nach Einfüh⸗ 
rung der Städteordnung vom 30. März 1853 habe das Kollegium eine neue 
Kommiſſion zur Ausarbeitung eines Geſchäftsordnungs-Entwurfs erwählt. 
Dieſelbe habe ſich der Aufgabe unterzogen und den diesfälligen Entwurf 
den Stadtverordneten zur Annahme vorgelegt. In der Sitzung vom 15. 
Februar c. ſei beſchloſſen worden, dieſen Entwurf zunächſt dem Magiſtrat 
zur gutachtlichen Aeußerung zugehen zu laſſen. In der die Rückſendung deſ⸗ 
ſelben begleitenden Antwort erkenne der Magiſtrat das Bedürfniß einer 
ſolchen Geſchäftsordnung an, habe jedoch mehrfache Abänderungen und 
Zuſätze vorgeſchlagen. Die Angemeſſenheit eines Theils dieſer Aenderun⸗ 
gen erkenne die Kommiſſion an; andere halte ſie für unweſentlich, weil 
fie, wie beiſpielsweiſe der hinzugefügte Eingangs - Paragraph in der 
Städteordnung vom 30. Mai 1853 (F. 38. u. ſ. w.) ſchon enthalten find. 
Die Hauptänderung beſtehe in einer durchlaufenden Verſetzung der ein⸗ 
zelnen Paragraphen, die, ohne weſentliche Abänderung, großentheils an 
eine andere Stelle verrückt und in eine andere Verbindung gebracht ſeien. 
Wenn man daraus auf einen Mangel an logiſch richtiger Anordnung in 
den einzelnen Beſtimmungen des Entwurfs ſchließen wolle, ſo treffe ein 
diesfälliger Tadel durchaus nicht die Kommiſſion, welche bei ihrer Arbeit die 
von der Staatsregierung ſelbſt empfohlene, der Städte-Ordnung von 1808 
angehängte Inſtruktion Behufs der Geſchäftsfuͤhrung der Stadtverordneten, 
zu Grunde gelegt habe. Inzwiſchen füge der Magiſtrat ſelbſt hinzu, daß, 
inſoweit es ſich lediglich um die Faſſung der einzelnen Beſtimmungen und 
die Anordnung derſelben handelt, er darauf keinen beſonderen Werth lege, 
ob die von ihm gemachten Vorſchläge angenommen werden. Auch die 
Kommiſſion habe nichts dagegen, daß die vom Magiſtrat beliebte An- 
ordnung beibehalten werde, ja ſie empfehle ſogar dieſelbe, um eine end⸗ 
gültige Beſchlußnahme nicht abermals vertagt zu ſehen. Herr Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter Naumann verwahrt ſich im Namen des Magiſtrats dagegen, 
daß die Aenderungen eine Kritik des vorgelegten Entwurfs enthalten ſollen, 
vielmehr jeien fie bloß der leichtern Ueberſichtlichkeit wegen vorgenommen 
und er empfiehlt zugleich die Vervielfältigung derſelben mittelſt Ueber⸗ 
druckes, um die Verſammlung in den Stand zu ſetzen, ſich ein felbft- 
ſtändiges Urtheil über dieſe Aenderungen zu bilden. Dieſer Vorſchlag 
wurde angenommen, nachdem noch zuvor der Wunſch ausgeſprochen war, 
dieſe Vervielfältigung möge in den nächſten Tagen ſtatthaben, damit bal⸗ 


digſt eine eigene außerordentliche Sitzung zur endlichen Erledigung dieſer 


für die Stadtverordneten⸗Sitzungen fo wichtigen Angelegenheit anberaumt 
werden könne. Schluß der Sitzung um 5 Uhr. Anweſend waren die 
Herren: Knorr, Aſch, Berger, v. Blumberg, Breslauer, Gegielsti, 
v. Chlebowski, Diller, Grätz, Graßmann, Grieſinger, Günter, Jaffe, 
Jäckel, v. Kaczkowski, Küſter, Mamroth, Müller, Neuſtadt, Poppe, 
Sander, Schultz, Tſchuſchke, Winkler und Wittkowski. 


Poſen, den 25. Mai. In der vergangenen Nacht um 123 Uhr 
zog eine Feuerkugel in der Richtung von Südweſt nach Nordoſt über 
Poſen hin und erleuchtete die Stadt einige Sekunden lang mit hellem 
Scheine; der Himmel war völlig unbewoͤlkt und die Luft ruhig und milde. 
Die Erſcheinung verſchwand geräuſchlos. 

Ms Mittwoch Morgens unternahm die hieſige Realſchule ihren erſten 
Maigang nach dem reizend gelegenen Gräflich Mycielskiſchen Gute Ko⸗ 
bylepole. Der Herr Graf Mycielski hatte in zuvorkommender Weiſe 
die Bewirthung der Schüler mit friſcher Milch angeordnet. Die Jugend 
vergnügte ſich durch Spiele und eine theatraliſche Aufführung im Freien; 
erſt gegen 8 Uhr Abends traten die Schüler den Rückmarſch an, verabſchie⸗ 
deten ſich noch zuvor vom Herrn Grafen, indem fie vor das Schloß z0- 
gen, verſchiedene Geſangspiecen unter Begleitung der aus Poſen mitge⸗ 
kommenen Muſik ausführten und ihrem Amphitryon ein „Hurrah“ aus⸗ 
brachten, welches derſelbe mit einem Wunſch für das Gedeihen der An- 
ſtalt erwiderte. Verſchiedene Wagen mit den Angehörigen der Schüler 
und Freunden der Anſtalt hatten das herrliche Wetter zu einem Ausfluge 
nach dem Tummelplatz der Jugend gleichfalls benutzt. 

— Auf Veranlaſſung der Königl. Regierung iſt kürzlich eine Nach⸗ 
weiſung der in hieſiger Stadt befindlichen Handwerker Lehrlinge aufge- 
nommen worden, zu dem Zwecke, davon Ueberzeugung zu gewinnen, in 
wie weit dieſe Lehrlinge dasjenige Maaß von Schulkenntniſſen beſitzen, 
ohne welche nach den beſtehenden Beſtimmungen die Entlaſſung aus der 
Elementarſchule nicht erfolgen darf. Es hat ſich dabei ergeben, daß von 
763 verzeichneten Lehrlingen, ein nicht geringer Theil im Leſen, Schrei- 
ben und Rechnen ſehr ungenügende, zum Theil ſelbſt gar keine Kenntniß 
hat, ſo daß das Bedürfniß von Fortbildungsſchulen ſich recht dringend 
herausstellt. Zwar beſtehen dergleichen Schulen ſchon, aber der Beſuch 
derſelben iſt gering und unregelmäßig; namentlich fehlt es an einer ſtren⸗ 
gen Kontrolle über die Schüler, ſo daß der Erfolg des Unterrichts in 
dieſen Schulen auch billigen Anforderungen nicht entſpricht. Uebrigens 


gehören viele Lehrlinge nicht der Stadt Poſen an, ſondern haben ihre 
Schulbildung außerhalb in kleinen Städten erhalten, die nicht in der 
Lage ſind, auf das Schulweſen größere Mittel zu verwenden. Die größte 
Zahl der Lehrlinge haben die Schuhmacher und zwar machen dieſelben + 
aller vorhandenen aus; nächſt dieſen die Bäcker, Tiſchler und Schneider. 
Bei den Schmieden, Schloſſern, Fleiſchern wurden durchſchnittlich 25 
Lehrlinge, ferner ebenſo viele bei den Deſtillateuren und nicht viel weni⸗ 
ger bei den Konditoren vorgefunden; dieſen folgen die Barbiere, Buch⸗ 
binder, Klempner, Sattler, Schornſteinfeger, Töpfer mit durchweg 18 
Lehrlingen. Die anderen Gewerke haben deren durchweg weniger. 

— Im hieſigen ſtädtiſchen Hoſpitale, das zur Aufnahme hülfloſer 
arbeitsunfähiger Perſonen, Angehöriger der Stadt beſtimmt iſt, befinden 
ſich gegenwärtig 55 Männer und 54 Frauen, obſchon die Räumlichkeiten 
im Franziskaner⸗ und Therefienklofter die Aufnahme einer größeren Zahl 
von Perſonen geſtatten. Viele hieſige Bettler lehnen die Aufnahme in 
das Hoſpital ab, wahrſcheinlich, weil ihnen das umherziehende Leben 
mehr gefällt und ſie ſich beſſer ſtehen, wenn ſie in den Häuſern bettelnd 
umhergehen; leider unterſtützt das Publikum noch immer die Hausbettelei 
und gänzlich unbekannte Perſonen erhalten in den Häuſern Unterſtützung, 
wenn ſie nur äußerlich als hülfsbedürftig und nothleidend erſcheinen. Die 
geregelte Armenpflege durch die ſtädtiſchen Behörden und die Armenvor⸗ 
ſteher, die für jeden Bezirk angeſtellt ſind, wird dadurch ſehr erſchwert, 
abgeſehen davon, daß dem Müſſiggange der Bettler Vorſchub geleiſtet 
und ihnen die Gelegenheit zu Diebſtählen gegeben wird. So anerkennens⸗ 
werth die Mildthätigkeit gegen Arme iſt, ſo muß ſie doch, wenn ſie nicht 
ſchädlich wirken ſoll, auf eine andere Weiſe geübt werden. An Gelegen- 
heit dazu fehlt es nicht. 

Poſen, den 26. Mai. Der heutige Waſſerſtand der Warthe 
war Mittags 2 Fuß 1 Zoll. 

— Geſtohlen in der Nacht zum 23. d. Mts. in dem Haufe Ber- 
liner- und Ritterſtraßen⸗Ecke Nr. 11. mittelſt Einſteigen durchs Fenſter: 
zwei Brode Zucker, zwei halbe Flaſchen Porter, ein Königskuchen, ein 
Porzellanteller mit diverſen Kuchen, eine Geldſchwinge mit eirea 15 Sgr. 
Kupfermünze. 

Ferner in der Nacht zum 26. d. Mts. in der Breslauerſtraße Nr. 
16. aus dem Garten von der Bleiche durch Ueberſteigen des Zaunes: 5 
Enden Leinwand zu 28 Handtüchern. An mehreren Stücken iſt ein B. 
mit weißem Garn eingenäht. 

Eingefunden hat ſich bei dem Bäcker Carl Meyer, Mühlenſtraße 
Nr. 11., am 21. d. Mis. ein brauner Hund mit halb gelben Füßen 
weißer Kehle und abgeſtutztem Schwanze. 

In der Notiz über den dem Kutſcher Pohl im Hötel de Saxe zu⸗ 
gefügten Diebſtahl (Zeitung Nr. 121.) muß es ſtatt: „vermehren“ ver⸗ 
wahren heißen. 

++ Owinsk, den 25. Mai. Heute find die Leichen der beiden 
Verbrecher, welche vor einigen Tagen oberhalb Owinsk ſich in die Warthe 
ſtürzten, bei der Biodrusker Ziegelei, etwa eine Viertelmeile unterhalb 
Owinsk ans Land geſchwommen. Dieſelben ſind noch aneinander gefeſ— 
ſelt und bei jeder fand ſich in der Rocktaſche eine halbvolle Branntwein⸗ 
Flaſche und wohlgefüllte Schnupftabaks⸗Doſe vor. 

Dieſelbe Stelle, wo am vorigen Sonnabend die vorgedachten Ver⸗ 
brecher ins Waſſer ſprangen, bot heute im Gegenſatz zu jener unheimlich 
düſtern Scene ein heiteres Bild fröhlichen Muthes und friſchen Lebens dar. 
Ein großer Warthakahn aus Poſen ſetzte dort unter vielem Jubel und 
ſchmetternder Muſik eine Poſener Geſellſchaft von mehr als zweihundert 
Perſonen ans Land, welche in dem Annaberge einen frohen Tag verleben 
und heute Abend auf einigen dreißig aus der Umgegend gedungenen 
Bauerwagen nach Poſen zurückkehren werden. Es war der Allge- 
meine Männergeſang-Verein aus Poſen, von welchem der An- 
naberg alljährlich im Mai auf dieſe Weiſe beſucht und mit herrlichen 
Geſängen, die in den anmuthigen Wald- und Wieſen-⸗Schluchten vielfach 
wiederhallen, erfüllt wird. 

Die Gärten und Felder ſchmachten hier gar ſehr nach Regen, wel— 
cher vergeblich ſchon ſeit drei Wochen tagtäglich mit vieler Sehnſucht er⸗ 
wartet wird. 

ae Liſſa, den 22. Mai. Heute wurde hier die zweite Periode der 
diesjährigen Schwurgerichts-Sitzungen unter Leitung des Königl. Kreis- 
Gerichts⸗Direktors von Splittgerber aus Rawicz eröffnet. Als 
Beiſißer des Gerichtshofes fungiren die Kreisrichter v. Heiſing und 
Godel von hier, Wiener aus Koſten und der Kreisgerichtsrath Baron 
v. Richthofen aus Rawicz. Die öffentliche Anklageſtelle vertreten: 
die hieſigen Staatsanwälte Schottki und Mathis. 

© Oſtrowo, den 24. Mai. Das am 11. Juni hier stattfindende 
Sängerfeſt, an dem ſich wahrſcheinlich auch Geſangvereine aus Schleſien 
betheiligen werden, dürfte nach dem Programms «Projekt ſehr großartig 
arrangirt ſein. 

Den 12. Juni wird Pferderennen, Thierſchau und Probepflügen 
auf der Zacharzewer Feldmark abgehalten werden, und wird bei der Ge— 
legenheit auch die Prämiirung verdienſtlichen Geſindes ſtattfinden. 

Unſere Schützengilde zieht morgen in Pleno nach dem zwei Meilen 
von hier nach Pleſchen zu belegenen Sobötka, wo auch die Pleſchner 
Gilde eintreffen wird, um ein gemeinſchaftliches Luſtſchießen abzuhalten. 
Die innere Verfaſſung unſers Schützenkorps hat eine Reform erhalten, 
und ſind ſämmtliche Chargen aufgeboben worden. Es giebt alſo weder 
Major, noch Lieutenant oder Unteroffiziere, ſondern nur Schützen, und 
felbft der früher als Schützenmajor in Funktion geweſene Vorſteher führt 
jetzt ohne jedes Abzeichen nur den Zug. . a 

Die Winterung auf unſern Feldern ſteht zwar kräftig und friſch, 
allein man ſieht doch hier und da ſehr viele kahle Stellen, und es ſcheint 
ſich der Nachwuchs nicht fo gefunden zu haben, wie man allgemein ge- 
hofft hatte. 

Während wir aus Kaliſch hören, daß dort das Getreide und alle 
Lebensmittel im Preiſe herunter gegangen, iſt es bei uns gerade umge- 
kehrt, und waren die erſten Nahrungsbedürfniſſe am geſtrigen Markttage 
wieder theurer — Kartoffeln bis 32 Sgr. 

R Rawicz, den 24. Mai. Heute waren die Herren: Regie- 
rungsrath Kuh, Oberbaumeiſter Hoffmann aus Breslau und der Regie⸗ 
rungs⸗Kommiſſarius, Landrath v. Madai aus Koſten in Angelegenheiten 
der Poſen- Breslauer Bahn hier beichäftigt. 

Um 9 Uhr des Morgens brach in dem uns benachbarten Orte 
Herrnſtadt Feuer aus, das vom Winde begünſtigt, ein Wohnhaus 
und ein Gaſthaus, das „Hotel zum Deutſchen Hauſe“ einäſcherte. Die 
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht ermittelt. 

Unſere Realſchule hat heute vom ſchönſten Wetter begünſtigt, mit 
Muſik und unter Aufſicht des Lehrerkollegiums einen Spaziergang nach 
dem eine Viertelmeile von hier entfernt liegenden Eckſchen Vorwerk un⸗ 
ternommen. Die Betheiligung der Eltern und anderer Freunde des Er— 
ziehungsweſens war eine ſehr lebendige. 

E Bromberg, den 25. Mai. Geſtern morgen, den 24. d. M. 
iſt Johanna Wagner von hier nach Königsgerg abgereiſt; fie ſoll ſich 
mit der Aufnahme und Einnahme in unſerer Stadt ganz zufrieden erklärt 
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haben. Am Sonnabend den 27. d. M. werden hier die Virtuoſen, Ge⸗ 
brüder Heinrich und Joſeph Wie niawski im Theater ein Concert ge⸗ 
ben, wozu fie vom Dixektor ende gewonnen worden find. 

In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Verſammlung wurde der Kauf⸗ 
mann Bigalke zum Stadtrath gewählt, ebenſo wurde der Verſammlung 
die von der Königl. Regierung erfolgte Beſtätigung der Herren Gieſe 
(Kaufmann) und Becker (Rechtsanwalt) zu Stadträthen angezeigt. 

Am 21. d. M. fand in der Königlichen zur Oberförſterei Glinke ge⸗ 
hörigen Forſt, etwa 3 Meile von hier, links der Inowraclawer Chauſſee 
im Jagen Nr. 315., ein Waldbrand ſtatt. Es wurden dadurch 15 Mor- 
gen theils mehr, theils weniger zerſtört. 

Der in Stelle des penſionirten General-Majors v. Lebbin von 
Sr. Majeſtät zum Nachfolger ernannte Oberſt v. Rudolphi vom 6. 
Huſaren⸗Regiment aus Neuſtadt wird wahrſcheinlich in der nächſten Woche 
hier eintreffen. Auf ſeiner Herreiſe werden von demſelben die Truppen 
der 4. Kavallerie-Brigade, beſtehend aus dem 5. (Blücherſchen) Huſa⸗ 


ren⸗Regimente, deſſen Stab in Stolpe, und dem 4. Ulanen-Regimente, 


deſſen Stab in Schneidemühl ſtationirt iſt, inſpicirt werden. 

Der hieſige General-Major Ehrhardt iſt nach einer Königl. Kabi⸗ 
nets⸗Ordre vom 17. d. M. mit dem Charakter als General-Lieutenant 
verabſchiedet worden. Derſelbe feierte im vorigen Jahre fein 50jähriges 
Dienſtjubiläum, hat alſo 51 Jahre gedient. 

& Scheidemühl, den 24. Mai. In der vergangenen Woche 
fanden in der Umgegend von Schneidemühl in drei, faſt unmittelbar auf 


einander folgenden Dörfern und zwar in Brzostowo, Zelgniewo und 


Moſchüz bedeutende Feuerbrände ſtatt. In Zelgniewo brannten 7 Wohn⸗ 
häufer ab; Moſchüz, ein großes Dorf, brannte ganz ab, bis auf 2 unbe⸗ 
deutende Häuſer. In Moſchüz iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen. 
Dem Gutsherrn auf Moſchüz, Herrn Schmidt, in deſſen Schafſtall das 
Feuer in der Nacht vom 19. auf den 20. ausgebrochen, ſind 1500 Schafe 
und 3 Kälber verbrannt. In Zelgniewo ſoll Unvorſichtigkeit und zwar 
am hellen Tage die Feuersbrunſt veranlaßt haben. In Brzoſtowo, wo 
nur einige Häuſer abbrannten iſt man über die Entſtehung des Feuers 
im Unklaren. 

Am 18. und 19. d. M. war des Nachts derartiger Froſt, daß viele 
Feldfrüchte als: Kartoffeln, Rüben und Bohnen ſtellenweiſe völlig ab» 
froren. Rüben und Bohnen ꝛc. müſſen von Neuem geſteckt werden, was 
die Kartoffeln anbetrifft, ſo giebt man ſich der Hoffnung hin, daß ſie ſich 
wiederum erholen werden. 

Es wird vielleicht in keiner Stadt verhältnißmäßig in dieſer Zeit poli⸗ 
tiſcher Ungewißheit ſo viel gebaut, wie hier. Außer mehreren ganz neuen 
zweiſtöckigen maſſiven Häuſern werden viele umgebaut, verſchönert, auf 
einige wird ein zweiter Stock aufgeſetzt, ſo daß unſere Handwerker und 
Tagelöhner vollauf zu thun haben. Zwei bedeutende Ziegeleien, eine 
ſtädtiſche und eine private, können nicht ſo viel Material, als erforderlich, 
ſchaffen, und es müſſen von auswärts viele tauſend Mauerſteine und 
Dachſteine beſchafft werden, um die Bauluſt zu befriedigen. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Dem Cas wird in Nr. 116 über die gegenwärtigen mobilen 
Streitkräfte Rußlands und deren Stellungen Folgendes geſchrieben: 

Worüber kann ich Ihnen aus einem Staate, deſſen ganze Einrich⸗ 
tung nur dahin zweckt, Streitkräfte zu ſchaffen und Krieg zu führen, deſ⸗ 
ſen ganzer politiſcher und ſocialer Organismus von der Beſchaffenheit iſt, 
daß alle Kräfte, Beſtrebungen und Hülfsmittel der Nation nur der Ar- 
mee dienen müſſen; aus einem Staate, der ſelbſt weiter nichts, als eine 
einzige große Armee ift, ich ſage, worüber kann ich Ihnen aus einem fol 
chen Staate anders berichten, als über Märſche und Stellungen der Ar- 
meen? Der Kriegszuſtand iſt der normale Zuſtand Rußlands; vom Au⸗ 
genblicke ſeiner Entſtehung an führte dieſer Staat beſtändig Kriege, bald 
größere, bald kleinere. Gegenwärtig wo ein Kampf auf Tod und Leben 
entbrannt iſt, geht daher auch die Staatsmaſchine ihren gewohnten Gang 
fort, nur mit verdoppelter Schnelligkeit und Kraftanſtrengung. Indem 
ich Ihnen einen Abkiß der Dislokationen der gegenwärtigen Armeen Ruß⸗ 
lands liefere, zeichne ich Ihnen zugleich die Phyſtognomie dieſes Staa⸗ 
tes, aus der Sie vielleicht feine Gedanken und Ideen errathen konnen, 
wenn nicht, was freilich auch oft geſchieht, die Phyſiognomie des Herr⸗ 
ſchers täuſcht. Auf der ungeheuren Halbkugel, die ſich vom Weißen 
Meere und von Lappland uͤber Petersburg, Riga, Warſchau, Kamieniec, 
an der Donau und den Thälern des Kaukaſus entlang, durch die Step⸗ 
pen Kirgiſiens bis nach Chiwa erſtreckt, dehnen ſich die Ruſſiſchen 
Heere aus. Beginnen wir mit dem Norden! Längs des Bottniſchen 
Meerbuſens und der nördlichen Küften der Finniſchen Bucht ſteht das 
beſondere Finniſche Armee-Korps. Sein Hauptquartier iſt in Hel- 
ſingfors, ſeine Stärke beträgt zugleich mit den einberufenen Reſerven 
60,000 Mann. Zwiſchen Kronſtadt, Petersburg und Narwa find 
die Garde-du-Gorps unter dem Oberbefehl des Großfürſten Thron⸗ 
folgers Alexander dislocirt. 
gleich mit den Reſerven 50,000, das Corps der Garde - Kavallerie 
15,000 Mann. Außerdem ſtehen in Kronſtadt die Reſerve-Bataillone 
des 6. Armee⸗Corps unter dem Oberbefehl des Generals Dehn. An die 
Garde ſchließt ſich zwiſchen Rewal und Riga das Corps der Grenadiere 
in der Stärke von 70,000 Mann an. Mit ihm ift die Reſerve-Artillerie 
des erſten Armee-Corps Infanterie, die in Riga ſteht, verbunden. Fer⸗ 
ner im Auguſtowoer Gubernium, zwiſchen Riga und Warſchau zieht 
fi das erſte Armee» Korps Infanterie unter dem Oberbefehl des 
Generals Siewers hin. Der Stab deſſelben ſteht bis jetzt in War⸗ 
ſchau und ſeine Stärke beträgt 70,000 Mann. Die Militai + Linie 
wird nach Süden hin, von Warſchau bis Zamose, durch das zweite 
Armeekorps Infanterie unter General Paniutin, verlängert. Die eine 
Diviſion dieſes Armeekorps ſteht in der Gegend von Kamieniec in Podo⸗ 
lien und den Zwiſchenraum zwiſchen Zamosé und Kamieniec füllen die 
Reſerven und der allgemeine Landſturm aus. Das dritte und vierte Ar⸗ 
meekorps Infanterie, ſo wie eine Diviſion Infanterie und eine Diviſion 
leichte Kavallerie des fünften Armeekorps Infanterie; ebenſo das erſte 
Armeekorps Dragoner, das ſo wohl zu Fuß als zu Pferde kämpfen kann, 
und zahlreiche Sotnien Donſcher und Uralſcher Koſaken bilden die Donau— 
Armee, deren Stärke 250,000 Mann beträgt. Dieſe Armee operirt gegenwär⸗ 
tig längs der Aluta, der Donau und des Trajanswalles und iſt hauptſächlich 
Siliſtria und Ruſtſchuk gegenüber konzentrirt. Die eine Divifion des 5. Ar- 
meekorps, fo wie die Reſerven des 3. und 4. Armeekorps find in Beſſara⸗ 
bien und längs der Küſten des Schwarzen Meeres dislozirt. Das 6. 
Armeekorps Infanterie unter dem Oberbefehl des Generals Tſcherdajew 
befindet ſich gerade auf dem Marſch nach dem Kriegsſchauplatze an der 
Donau. Ein Theil deſſelben geht nach der Moldau, der andere nach 
dem Königreiche Polen. Was die beſondere Armeekorps Kavallerie be- 
trifft, fo habe ich erwähnt, daß das Korps Dragoner der Donau-Armee 
einverleibt iſt; das Korps Ulanen ſteht zwiſchen Don und Dniepr, das 
Korps Küraſſiere iſt auf der ganzen Kampflinie zerſtreut. An den linken 
Flügel der Armee am Schwarzen Meere lehnt ſich die Kaukaſiſche Armee 
in der Stärke von 100,000 Mann an; zu ihr gehört über dies noch die 


Das Corps der Garde-Infanterie zählt zu- | 


dritte Diviſion des 5. Armeekorps Infanterie, die im Kaukaſiſchen Gu⸗ 
bernium, in der Gegend von Achalczyk, ſteht. Ferner, am Kaspiſchen 
Meer und in den Kirgiſiſchen Steppen dehnt ſich das Orenburgiſche 
Armeekorps aus. — Das iſt die Militärlinie in einer Länge von 500 
geographiſchen Meilen, auf welcher der Kampf vielleicht bald beginnen 
wird. Für diejenigen, welche die Organiſation der Ruſſiſchen Armee 
nicht kennen, muß ich noch die Bemerkung hinzufügen, daß ein Korps 
Infanterie, mag es nun ein Armee⸗ oder ein Grenadier⸗Korps fein, aus 
drei Divifionen Infanterie und aus einer Divifion Kavallerie, ein Korps 
Kavallerie dagegen aus zwei Divifionen Kavallerie beſteht. Die Artil⸗ 
lerie ift in beſondere Diviſionen getheilt, welche je nach Bedürfniß den 
Armeekorps beigegeben werden. Die ganze Feld - Artillerie zählt 1800 
Geſchütze und über 30,000 Mann Bedienung. 

Der Kuryer Warszawski theilt folgenden Vorfall mit, der einer 
Dame aus dem Großherzogthum Poſen in Warſchau begegnet iſt: 

Eine Dame aus dem Großherzogthum Poſen, die nach Warſchau 
gekommen war und vor einigen Tagen durch die Honigſtraße ging, wurde 
dort von zwei unbekannten jungen Leuten mit ſolcher Gewalt angerannt, 
daß ihr Mann, der ſie am Arme führte, vom Trottoir auf die Straße 
fiel. Im erſten Augenblick hielt die Dame dies Benehmen für eine grobe 
Ungeſchliffenheit, aber eine halbe Stunde fpäter überzeugte fie ſich, daß 
die beiden jungen Leute Diebe geweſen waren, die ihr während des An⸗ 
ſtoßens ein Portemonnaie, in welchem ſich ein Brillantring im Werthe von 
45 S. R. und eine kleine Summe Geldes befand, aus der Taſche gezo- 
gen hatten. Die Polizei, welcher von dieſem Diebſtahl ſogleich Anzeige 
gemacht worden war, entdeckte auch bald die Thäter. Es waren zwei 
junge Juden, Joſeph Streitiner und Motel Lehr, beide ohne beſtimmte 
Beſchäftigung, und ſchon früher einmal polizeilich und gerichtlich beſtraft. 
Nachdem ſie ſich zur That bekannt hatten, geſtanden ſie im weitern Ver⸗ 
höre ein, daß fie den Brillantring für 6 S. R. an den Schneider Schmul 
Slomka, der auch ſchon früher in Unterſuchung geweſen war, verkauft 
hatten. Die Dame erhielt ihren Ring wieder zurück und alle drei Ver⸗ 
brecher wurdem dem Gerichte übergeben. 

Einer Mittheilung des Czas in Nr. 116. zu Folge iſt am 5. d. M. 
der berühmte Badeort Szezawnica in Galizien abgebrannt, die Bade⸗ 
anſtalt ſelbſt aber und die zu ihr gehörigen Gebäude ſind vom Feuer 
verſchont geblieben. Zu beklagen iſt der Verluſt dreier Kinder, die, ob⸗ 
wohl das Feuer um 12 Uhr Mittags ausgebrochen war, in den Flam⸗ 
men den Tod gefunden haben. 

In Warſchau ift das vierte Heft das Pamietnik religijno-moralny 
(religtöͤs-moraliſche Denkſchrift) herausgekommen, das Folgendes ent⸗ 
hält: 1) Die Rede des Erzbiſchofs von Paris über den Bund der Reli» 

ion mit den weltlichen Wiſſenſchaften nach der Anſicht des heil. Auguſtin; 
) über den thieriſchen Magnetismus und den magnetiſchen Somnambulis⸗ 
mus, vom Standpunkt der Religion betrachtet (Schluß); 3) die Leczyzer 
Synode; 4) der Hirtenbrief des Biſchofs Pienkowski von Lublin; 5) 
kirchliche Chronik und Verſchiedenes. 


Angekommene Fremde. 
Vom 25. Mai. 


BUSCHS HOTEL DE ROME. Frau Gutsb. Griebel aus Napa⸗ 
chanie; die Kaufleute Tünnermann aus Leipzig, Müller aus Pforz⸗ 
heim, Löſſer und Glaſer aus Berlin, Dälde aus Bünde, Schulmann 
aus Mainz, Szkolnicki aus Gneſen, Lit aus Gleiwitz, Peltzer aus 
Rheydt und Holle aus Bremen. 

HOTEL DE DRESDE. Die Gutsbeſitzer v. Sczaniecki aus Brody, 
v. Radonski aus Siekierki, v. Weſierski aus Zakrzewo, v. Grabowski 
aus Koninfo und v. Dziembowski aus Powodowo; Partikulier v. Une 
ruh aus Buchau; Domainens Nentmeifter Franke aus Rogaſen; die 
Kaufleute Lückfeld aus Stettin und Meyer aus Berlin, 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Mielzynski aus Köbaitz, Graf Gieß⸗ 
kowski aus Wierzenica und v. Sobierajsfi aus Kopanina, 

HOTEL DU NORD. Gutspächter v. Kozieki aus Makowice und Ad⸗ 
miniſtrator Jakubowiez aus Konarzewo. SER 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. Radonski aus Kociakfowa 
görka und v. Sokolnicki aus Wizemborz. 5 

GOLDENE GANS Gouvernante Fräulein Kitzmach aus Grätz; die 
Gutsbeſitzer v Kowalski aus Wyſoczka und v. Pſarski aus Karezewo 

HOTEL ZUR KRONE. Papierfabrikant Rieske aus Kowanowfo; 
Fleiſchermeiſter Wolff aus Trzemeſzuo; die Handelsleute Madenberg 
aus Warſchau, Bir aus Rawiez und Voß aus Wollſtein. 

HOTEL ZUM SCHWAN. Rentier Neumann aus Gniewkowo— 


Vom 26. Mai. 

HOTEL DE BAVIERE. Die Gutsbeſitzer Mittelſtädt aus Konowo, 
v. Lakomicki aus Machein, Stock aus Wielkie und v. Arndt aus Do⸗ 
biefzewice. 

BUSCHS HOTEL DE ROME. Guteb Schröter aus Colberg; die 
Kaufleute Kleinert aus Bielefeld, Steinfeld aus Hanau, Michaelis 
aus Leipzig und Rainach aus Koblenz. 

BAZAR. Partikulier v. Borzecki aus Boguſzyn; Gutsb.⸗Sohn Graf 
Mielzynski aus Köbnitz; die Gutsbeſitzer v. Wolniewiez aus Dembiez 
und v. Mie zynski aus Bythin. 

HOTEL DE DRESDE. Major Baron v. Stoſch aus Liſſa und Re⸗ 
gierungs- und Baurath Weſſer aus Berlin. 
SCHWARZER ADLER. Gutsb. v. Blumberg aus Klecko und Frau 

Gutsb. v. Chodacka aus Chwalkowo. 

HOTEL DU NORD. Probſt v. Breauski aus Tarnowo; Regimenter 
Jeske aus Radliner Hauland und Gutsbeſitzer von Ozegalski aus 
Goseiejewo. 

HOTEL DE PARIS, Partifulier v. Tomiclt aus Wyſofa, Laudrath 
a. D. v. Moſzezenski aus Wydzierzewice; die Gutsbeſitzer v. Sucho⸗ 
rzewsfi aus Tarnowo und v. Chkapowski aus Bagrowo. 

HOTEL DE BERLIN. Wirthſchafts⸗Juſpektor Cwoydzinski aus Pa⸗ 
miqtfowo. 

HOTEL DE VIENNE. Landwirth Veſchel aus Wollſtein. 
WEISSER ADLER. Geſchäftsreiſender Naumann aus Berlin; Forſt⸗ 
beamtee Sauer aus ee und Deſtillateur Bellach aus Buk. 
DREI LILIEN. Frau Gutspachter Winierfa aus Gora; Stellmacher— 

meiſter Böger aus Neiſſe und Kaufmann Flatt aus Schokken, 

HOTEL ZUR KRONE Bau-Aufſeber Krieger aus Meſeritz; Bürger 
Goldſchmidt aus Koſten und Kaufmann Herzfeld aus Buk. 

BRESLAUER GASTHOF. Handelsmann Günther aus Bismark. 

SCHLESISCHES HAUS, Handelsmann Lorenz aus Schwerinsburg. 

PRIVAT-LOGIS. Fräulein Pohl aus Breslau, l. kl. Ritterſtr. Nr. 7.; 
Frau Bürgerin Skupska aus Thorn, l. Berlinerſtraße Nr. 30, 

Kirben- Nachrichten für Poſen. 
Sonntag den 28. Mai 1854 werden predigen: 3 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober: Prediger Hertwig. — Nachm.: 
Herr Prediger Friedrich. 
Ev. are Bd FR Diakonus Wenzel. — Abends 6 Uhr: 


Herr Kandidat Broßman n. N 
Mittwoch den 31. Mai Abendgottesdienſt um 6 Uhr: Herr Diafonus 


1 i 
Wenze Borm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nieſe. — Nachm. : 


Garniſonkirche. 
Herr Div.⸗Pred. Bork. 
Chriſtfathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Bot. j 
In den Parochieen der oben genannten Kirchen ſind in der Woche vom 
19. bis 25. Mai 1851: 
Geboren: 8 männl., 6 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 3 männl., 5 weibl. Geſchlechts. 
Getraut: 4 Paar. 


Im Sommertheater. 

Sonnabend den 27. Mai. Fünfte Vorſtellung im 
Abonnement. Zum erſten Male: Müller und 
Miller. Schwank in 2 Akten von A. Elz. Dazu: 
Die Blutrache, Poſſe in 1 Akt von Friedrich. 
Emiliens Herzklopfen. Genrebild mit Ge⸗ 
ſang in 1 Akt. 

Sonntag den 28. Mai. Mit aufgehobenem Abonne- 
ment. Zum erſten Male: Ein Fuchs. Original- 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Juin. Muſik von 
C. Binder. 

Montag bleibt die Bühne geſchloſſen. 


Sapieha- Platz. 


Sonntag den 28. d. M. Maigang nach dem Eich- 


walde. Um 2 Uhr Nachmittags Verſammlung in Lin⸗ 
denruh. Der Vorſtand. 


Mai c. früh 36 Uhr beginnen. Verſammlungsort: 
der Hof des Schulhauſes an der kleinen Gerberſtraße. 
Der Vorſtand des Rettungsvereins. 
Soden 
Sonnabend den 27. d. Nachmittags 3 Uhr 8 

Vortrag über Geſchichte im Verein 

für Handlungsdiener. 3 3 
SaenοννονοονννννοοEðEügnenονονε 

Die geſtern früh um 94 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau, Magdalena geb. Bo- 
roska, von einem geſunden Mädchen, beehre ich mich 
Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſonderen Mel- 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 26. Mai 1854. 

2 Theodor Barteldt. 

Den heute um 102 Uhr Vormittags an der Gehirn⸗ 
Entzündung erfolgten Tod unſeres geliebten Sohnes 
Paul, in einem Alter von 8 Jahren, zeigen wir, um 
ſtille Theilnahme bittend, Freunden und Verwandten 
hiermit ergebenſt an. 

Poſen, den 26. Mai 1854. 

A. Lipowitz und Frau. 
Verſpätet. 

Am 14. d. Mts. des Morgens um 3 Uhr ſtarb 
unſere innig geliebte zweite Tochter Alice in beinahe 
vollendetem neunten Lebensjahre in Folge der Lungen- 
entzündung und hinzugetretenem Keuchhuſten am Zehr⸗ 
fieber nach 7 Wochen ſchweren Leiden. Alle, die dieſes 
gute, hoffnungsvolle Kind gekannt haben, werden unſe— 
rem tiefen Schmerz eine ſtille Theilnahme nicht verſagen. 

Haupt⸗Zoll⸗Amt Skalmierzyce, den 25. Mai 1854. 
v. Quooß, Ober⸗-Grenz-Kontrolleur 

und Rittmeiſter. 

Lina v. Quo oß, geb. Dahlſtröm. 

Bekanntmachung. 

Der diesjährige Frühjahrs-Wollmarkt in Poſen 
wird vom 12. bis 14. Juni c. abgehalten werden. 
Die Lagerung der Wolle auf dem alten Markte und 
den angrenzenden Straßen kann vom 10. Juni c. ab 
erfolgen. Für möglichſt zweckmäßige Einrichtungen 
zur Förderung des Geſchäfts wird Sorge getragen 
werden. 

Anweiſungen zu Lagerſtellen im Freien, ſo wie zur 
Lagerung auf dem Saale im Waagegebäude, werden 
bei der Rathswaage ausgegeben. 

Poſen, den 19. Mai 1854. 

Der Magiſtrat. 


Cigarren⸗ u. Damenhüte⸗Auktion. 
Im Auftrage des hieſigen Königl. Kreis-Gerichts 

werde ich Montag den 29. Mai e Vor⸗ 

mittags von halb 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 

lokal elle Diver‘ Nr. 1. 

35 Mille diverſe Cigarren, 

als: Britannia, Richondo, Regalia Flora 
(Babrit von Fabricius), Competentia, La 
Rionda, Napoleon, Bengalien Chevots 
(abgelagert), Union Segars, Maeseville, 
La Fama und echte Havanna, Antonio- 
Munoz, von halb 11 Uhr ab; 

vorher: ein Fortepiano, gelbe, graue und 
blaue Borduren- ſchwarze und farbige 
Roßhaar⸗ und Brüſſeler Damen-Hüte, 
bunte Mädchen⸗Hüte, Knaben-Mützen und 
Knaben⸗Strohhüte, eine Kiſte mit Stroh— 
geflechten zu Stroh-Hüten, Borduren und 
Garnirungen zu Stroh- und Borduren— 
Hüten, 117 Pfund Schafwolle, 1 gutes 
Schlaf-Sopha und diverſe Kleidungs— 
ſtücke und Wäſche, 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 

Zu Polniſchen Pfandbriefen werden neue Coupons— 

bogen billigſt beſorgt durch 
M. & H. Mamroth, 

Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke Nr. 53. 


DD 
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8 Große grasgrüne Pomeranzen à 1 Sgr. 
offerirt Michaelis Peiser. 
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Hagelschaden- und Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft 


zu Schwedt. 

Die im Jahre 1826 gestiftete, auf Gegenseitigkeit gegründete Hagelschaden- und Mobiliar- 
Brand -V GPeichePhngg" edel a zu Schwedt erlaube ich mir dem geehrten landwirthschaſtlichen 
Publikum mit dem ergebenen Bemerken zu empfehlen, dass ich zur Vermittelung von Versicherungen 
jederzeit bereit bin, und dass Statuten und Antragsformulare stets bei mir vorräthig sind. 

Die Solidität der Gesellschaft hat seit ihrer Begründung sich auf das Vollständigste bewährt; 
Vergütigungen sowohl für erlittene Hagel- als auch Brände äden werden, wie dies seit dem Be- 
stehen derselben geschehen ist, stets voll und unverkürzt gezahlt. Der bis Jetzt durchschnittlich 
für Hagelschaden-Versicherungen geleistete Beitrag übersteigt den bei solchen Gesellschaften, die auf 
festen Prämien basiren, zu entrichtenden nicht, und stellt sich für Mobiliar - Versicherungen — — 
des den Mitgliedern erstatteten Ueberschusses (Dividende) sogar noch niedriger, als bei er ie 
Dividende für das Jahr 1852 betrug 57 Procent und für das Jahr 1853 50 Procent der gezachlten Prämie. 
Der aus dem Jahre 1853 übernommene Reservefonds beträgt 

für die Hagelschaden-Versicherungs-Gesellschaft 16,995 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für die Mobiliar-Brand-Versicherungs-Gesellschaft 13,644 Rthlr. 29 Sgr. 
Pinne, im Monat Mai 1854. Dr. Gottheil, Agent. 


In Nr. 20. Mühlſtraße hierſelbſt find vom 1. Juni 
d. J. zwei Wohnungen für Garcçons mit auch ohne 
Möbeln zu vermiethen. Auskunft giebt der im Hauſe 
Parterre rechts wohnende Kanzlei-Rath Vorwerk. 


f Verpachtung. 

Das Bukowieekiſche Grundſtück. Schrodka 118., 
zu einer Gaſt- und Schankwirthſchaft geeignet, ſoll im 
Ganzen von Johanni oder von Michaelis d. J. ab plus 
licitando verpachtet werden, wozu am 28. Mai c. 
Vormittags 11 Uhr bei dem Adminiſtrator Zobel, 
Magazinſtr. Nr. 1., Termin anſteht. 

Bekanntmachung. 

Wegen einer Hauptveränderung der Wirthſchaftsver⸗ 
hältmiſſe der zur Herrſchaft WToblewo gehöri- 
gen Vorwerke Lueynowo und Oleſin bei Wronke, 
Samterſchen Kreiſes, wird vom 20. Juni d. J. 
ab alle Tage ſämmtliches todtes und lebendes Inventa⸗ 
rium, nämlich: Pferde, Ochſen und anderes Hornvieh, 
Vetisſchafe verſchiedenen Alters, Wagen, Pflüge, Ge⸗ 
ſchirre ze., aus freier Hand gegen baare Zahlung meiſt⸗ 
bietend verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen 
werden. Wroblewo, den 25. Mai 1854. 

3 \ Das Dominium. 

Die wohlgetroffene Photographie des Königlich 
Sächſiſchen Hof⸗Schauſpielers Bogumil Dawifon, 
iſt im Atelier des B. Filehne, Wilhelmsſtraße 
Nr. 7., billig zu haben. 


GRAND 
CHOIX d PIANOS 
MAGER FRERES 


FABRICANTS DE PIANOS-FORTE, 


Hummerel 47. & Breslau, 


Gegen alten Husten 


wird gegen franco Einsendung eines Thalers vom 


Sapiehaplatz Nr. 7. ist ein Laden billig zu ver- 
miethen. Näheres daselbst. 
Bergſtr. 15. find 2 Stuben n. vorn mit oder ohne 
Möbel ſofort zu vermiethen. Näheres 2 Treppen hoch. 
Im Gartenhauſe Berlinerſtraße Nr. 14. iſt eine 
Parterre-Wohnung, beſtehend in vier Piecen, Küche, 
Keller und Boden, die ſich beſonders wegen des daran— 
liegenden Gartens zur Sommerwohnung eignet, ſofort 
oder von Johanni e. ab zu vermiethen. Näheres beim 
Eigenthümer, Dominikanerſtraße Nr. 5. 
FFF 
Vorläufige Kunſtanzeige. 
Meine aus 12 Perſonen beſtehende akroba— 
0 tiſche Gymnaſtiker- und Seiltänzer-Ge⸗ { 
0 ſellſchaft, alles geuͤbte und tüchtige Künſtler, 
0 Mimiker vom Kaiſerlich Königl. Hof-Theater an 
der Wien, wird in den nächſten Tagen in Poſen 
0 eintreffen und in den Pfingſt-Feiertagen ihre 
9 erſten Vorſtellungen geben, beſtehend in Seil— 
0 tanz, Drahttanz, Voltigiren zu Pferde, und 
F zum Schluß die Aſcenſion oder die Beſteigung des 
6 Thurmſeils. Das Nähere wird durch die Zettel 
und öffentlichen Blätter noch näher bekannt ge⸗ 
macht. M. 2Willardt, Direktor. 5 
RINDE NE N 


Scholtz’s Blumengarten. 


Sonnabend den 27. Mai: Großes Concert vom 
Muſik⸗Corps des Königl. 6. Inf.-Regts. unter Leitung 
des Kapellmeiſters Herrn Radeck. Anfang 5 Uhr. 
Unterzeichneten ein Hausmittel witgetheilt, Wel- Entrée 23 Sgr. Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 
ches frisch angefertigt genossen, noch nie fehl- Auf dem Wege von Kobhlep 1. nach Pofen it 
geschlagen, sondern in zahlreichen, selbst in den | sin Kinder-NMademantel von blauem Thibet mit karrir⸗ 
allerhartnäekigsten Fällen stets schnelle und gründ- tem Futter am 24. d. Mis. gefunden worden. Der 
liche Abhülfe geleistet hat. g Beſitzer kann denſelben Mühlenſtraße Nr. 3. Parterre 

I. A. 1 25 es lau, bei der Frau Schön in Empfang nehmen. 
n * Auf dem Wege vom Sommertheater über St. Mar⸗ 


Neue Matjes = Heringe. tin, durch die Ritter- und Mühlen- nach der Magazin⸗ 


Straße iſt geſtern Abend eine ſchwarze Spitzen-Man— 
Carl Borchardt, Friedrichsſtr. Nr. 19. | 


u 


9 


ei 


mar. b tille verloren gegangen. Dem ehrlichen Finder, der 
Sehr delikate und feinſchmeckende ſolche in der Magazinſtraße Nr. 12. abgiebt, wird 


uf 


In der Nacht vom 19. zum 20. d. Mts. ift mir 
aus einem verſchloſſenen Stalle eine kleine hellrothe 
Kuh, 5 Jahr alt, kurze Hörner, in gutem Futter⸗ 
zuſtande, entwendet worden. Wer mir zu dieſer Kuh 
wieder verhilft, erhält 5 Thaler Belohnung. f 

Johann Abraham, Ackerbürger in Pudewitz. 


Handels » Berichte, s 
Fofener Markt Bericht vom 26. Mai. 


61 3 

Nog 2 61 2 

1 91 2 

Hafer i 1 311 

Buchweizen i 1 91 1 

Erbſen dito 2117| 91 2 

Kartoffeln dito — 25 —— 

Heu, d. Ctr. zu 110 Pfd.... — 22 61 — 

Stroh, d. Sch. zu 1200 f. 4 5115 — 17 
Butter, ein Faß zu 8 Pfd. . .] 25 — 2112 


Marktpreis für Spiritus vom 26. Mai. — (Nicht 
amtlich.) Die Tonne von 120 Quart zu 809 Tralles: 
28 —291 Rthlr. 

Stettin, den 24. Mai. 
O.⸗Wind. 

Weizen unverändert, 88 —89 Pfd. gelber loco 25 
W. 101 Rt. bez., 1 Ladung 90 Pfd. gelber Schlef. 
bei Ankunft p. Conn. zu bezahlen 99 Rt. bez., 10 W. 
Boln. vom Boden 87—88 Pfd. 99 Rt. bez., p Mais 
Juni 88 —89 Pfd gelber 1003 Rt. Br. 

Roggen ſehr feſt, 82 Pfd. loco 68,4 Mt. bez., 85 
Pfo. mit Maßerſatz 70 Rt. bez, 86 Pfd. 71 Mt. bez, 
87 Pfd. 713 Rt. bez., 82 Pfd. b. Mai⸗Juni 683 Rt. 
bez. u. Gd., p. Juni⸗Juli 694 Rt regulirt, 687 Rt. 
bez. u. Br., 681 Rt. Gd, p. Juli⸗Aug. 67 Rt. Gd., 
68 Rt. Br., p. Aug.⸗Sept. 654 Rt. Br., 65 Rt. Gd. 
p. Sept. Oktober 63 Rt. Br., 62] Rt. bez. 

Gerſte, Preußiſche 75 Pfd. geringe Qualität 47 Rt. 
bez., 75 76 Pfd. Pommerſche 49 Rt. Gd. 

Hafer, 52— 53 Pfd. loco 38 Rt. bez. 

Erbſen, Futter- 62 Rt bez. 

Heu 8 a 15 Sgr. p. Ctr. 

Rüböl matt, p. Mai 121, 12,5 Mt: bez. u. Br., 
p. September⸗Oktober 114 Rt. Gd, 11 Rt. bez. u. Br. 

Leinöl 123 Rt. gefordert 

Spiritus behauptet, am Landmarkt ohne Faß 102 2 
bez., loeo ohne Faß 103 3 bez., p. Juni⸗Juli 103 2 Br., 
104 3 Gd., p. Juli 104 f bez. u. Go, p Juli⸗Auguſt 
101 8 bez. u Gd, 10 $ Br. 

Zink p. Mai 63 Mt. bez. u. Br. 

Reis, Bengal 64 Nt. verit. bez 3 

Soda, Newraſtler 48 2 38 Rt. tranſ. bez. 

Steinkohlen, Hartlepsofer 21 20 Rt. bez. 

Reheiſen, Schotliſches Rr. 1 2 Ri. 8 Sgr. bez. 

Hering, Matjes, 29 Rt. tranf. gef., crown u. full 
brand 73 Rt. kranſ. bez. 

Speifeöl 284 Rt uuverſt. bez. 

Malaga Banmöl 18 Rt. tranſ. bez., Ima. Liverpool. 
Palmöl 173 Rt. auf Lieferung bez: 

Berlin, den 24. Mai Weizen loco 90 - 103 Rt., 
ſchw. 874 Pfd. bunt, Polu, 974 Mt. bez. 

Roggen loge 84 Pfd. 692 Rt., p. 82 Pfd. bez., 
loco 86 Pfd. 693 Mt. p 82 Pfd. bez., p. Mai⸗Juni 
687 Rt. bez., p. Inni-Juli 691-683 Ni bez., p. Juli- 
Ang, 6735-664 Rt. bez, p Septbr.⸗Okbr. 694 Mt. bez. 

Rubel loco 124 Rt. Bi, 12 Rt. Gd, 4. Mai 124 
bis 12 Rt. bez. u. Gd., 12,5 Rt Br., p. Mai⸗Juni, Juni⸗ 
Juli u. Juli⸗Anguſt 12 Rt. Br., 115 Rt. Gd, p. Sept.⸗ 
Oktober 111—113 Rt. bez., 113 Rt. Br., 1175 Rt. Gd. 

Leinöl loco 134 Ri, Lieferung 13 Ni. 

Spiritus loco ohne Faß 34 t bez., p. Mai 34 bis 
3357 Rt. bez, 334 Rt. Br, 333 Mt. Gd, p. Mai⸗ 
Juni u. Juni⸗Juli 335-331 Rt. bez. u. Br., 334 Rt. 
Sp , p. Juli-Auguſt 341 Rt. bez., 343 Rt. Br., 34 Gd. 

Weizen unverändert bei Angebote. Reggen billiger 
verkauft. Rüböl weichend. Spiritus bei unveränder— 
ten Preiſen etwas matter. 

(L. Hbl.) 


Warmes trockenes Wet⸗ 
ter. 


Witterung: ſchwül. 


neue Matjes Heringe eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 
das Stück zu 1 Sgr. 3 Pf., empfiehlt — : i 
J. Ephraim, 


Mühlenſtr.⸗Ecke Nr. 12. 


Limburger Sahnkäſe, 


Preussische Fonds. 


> — Z£. | Brief. | Geld. 

das Stück zu 21 und 3 Sgr., empfiehlt 
J. Ephraim, Freiwillige Staats-Anleie . . . 443 — 964 
Mühlenſtraßen⸗Ecke Nr. 12 Staats-Anleihe ROD FERN e e — — — 
e Neue Matjes Heringe % en , — Mi 
delikat U a 1 Sgr. das Stück bei Staats-Schuld- Scheine 34 — a 
sidor Appe jun., neben der Preuß. k. Seehandlungs-Prämien-Scheine. . . < — | 1343 
ige Nor pp J =: r ri Bon Kur- u. Neumärk, Schuldverschreib. 3, 803] — 
Weiße Porzellan-, Steingut⸗ und Glasſachen in Berliner Stadt-Obligationen 42 — 95 
größter Auswahl empfiehlt zu billigen Preiſen dito dite e „rt. Ni 31 — 81 
S. NR. Mantorowiez, Wilhelmsſtr. 9. Kur- u. Neumärk. Pfap.lbriefe 2 30 Ari 831 
Fahrt des Omnibus zwiſchen Woſen und Pochresee e 
Rogaſen über Owinsk und Goslin Sonn. Posensche dito PU — 1004 
tag den 28. Nachmittags 2 Uhr. Wöchentlich geht dito (neue) dito r 
derſelbe drei Mal hin und zurück. Perſonengeld 2 Sgr. Schlesische dito Bl an (ale 
pro Meile. G. Salomon, Hötel de Saxe Westpreussische dito PN 
—— lt ͤ—ͤ——ü—̃—é—ů pPosensche Rentenbrieke . 4 — 924 
Ein Geſelle und mehrere Schneidermädchen finden | Preussische Bankanth.-Scheine . . . I 4 — 1105 
ſofortige Beſchäftigung beim Damenkleiderverfertiger Kassen-Vereins-Bank-Aktien. . . 4 — | — 
Late ss Braun, ErisHon r; Ac NIE, . . n 1072 


rn, Markt Nr. 82. 
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener unverheirathe⸗ 
ter Gärtner, der die Aufwartung verſteht und beider 


Ausländische Fonds. 


Landesſprachen mächtig iſt, kann auf einem Gute in — — — 
der Nähe von Exin ſofort ein Unterkommen finden Oesterreichische Metalligues ... 5 — 62 
und ſich, um das Nähere zu erfahren, bei dem Beſiz⸗ „lo, Englische Anleihe 5 — . 
zer des Gutes Berlinerſtraße Nr. 30. Parterre melden. 1 er 1 “ 1,924 

Eine tüchtige Wirthin, der Polniſchen und Deut- dito 1= 5, Stiegl. Se Haas iR 761 
ſchen Sprache mächtig, wird zur Leitung einer Milch— lito Polnische Sebatz-Obl. . 4 — 65 
wirthſchaft gegen anftändige Beſoldung geſucht. Das Na neue Pfandbriefe. . ... 4 — 863 
Nähere fagt die Expedition dieſer Zeitung. e e . 1 

Schul- und Taubenſtraßen-Ecke Nr. 5. iſt eine ge- dito B. 200 Fl. D. e e 
räumige WWoll⸗Niederlage zu vermiethen. Nä- e n. ms. en 
heres bei der Hauseigenthümerin Zielinska daſelbſt. Babe ao Min: 71 

mic neee 7 -—. I 


Gerberſtr. 47. find Wohnungen von 3 Stuben, Küch e 


5 i Die meisten Eisenbahn - Aktien , 
u. Zubehör v. J. Juli oder 1. Okfober e. ab zu vermiethen. I Be cn ae 
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 COURS-BERICHT. 


Berlin, den 24. Mai 1854. 


Aachen-Mastrichter . 2... ..2... 4 — | 46} 
Bergisch- Märkische 4 — 61 
Berlia-Anhaltis che.. 4 — 112 
dito dito, abrior, , 4 1181 
Berlin-Hambur ger 4 — 957 
dito dies "Prige 72 ne 43 — | 98 
Berlin-Potsdam-Magdeburger . 4 — | 874 
dito: Bild An BER Hi Er IN 4 — 881 
liteon ee e 0h 3) an 44 94 — 
e ED... una: oa 4 GAR d 
Berlin-Stetliner. .......;,.., * 3 1294 
dito dito Prior... Ba ET See N Oo 
Breslau-Schweidnitz-Freiburge 4 — | 1064 
Cöln- Mindener 314 — 1124 
dito, dito Prior... 4 Ei 
dien dito, „Ma Em... ut, 5 11994 
Krakau-Oberschlesische . . . . . . 4 = — 
Düsseldorf-Elberfeller. ...... 4 [70% 
Kiel-Altonaer .2.2...., 4 fies 
Magdeburg-Halberstädter . . . .. » 4 — | 163 
dito Wittenberger... 4 1.292 
dito dito Prior 4 1 
Niedersehlesisch- Märkische ... 4 = 1 8 
dito dito Prior... 4 — 884 

dito Prior. I. u. II. Ser 4 — 887 

dito Prior. III. Ser. , 4 — 881 

dito Prior IV. Ser. . . 5 — 881 
Nordbahn (Fr -Wilhb ).. A 397 
ılito e , online nr 
Obersehlesische Litt A. . ..... 31 — | 1734 
dito kino 2 n „u: R8clo zeug 
Prinz Wilhelins (Steele-Vohwinkel) 45 a mr 
eee = 4 er 614 
dito (St) Prior. 4 — — 
Ruhrort-Crekeſder . ...... > A — 
Stargard-Posener r ee 34 — 824 
e . e fd. H 4 — 95 
ie, riert d 44 — 0 
Wilhelms-Bahn . ca one oe. 4. — 164 


so wie mehrere ausländische Fonds wurden heul 
F ; 5 8 e abermal 
bezahlt und die Börse schloss zu den notirten Coursen lest. mals besser 


